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1. Einle i tung 
Beim Durchforsten v e t e r i n ä r a n a t o m i s c h e r F a c h l i t e r a t u r 
fällt auf, d a ß ä l t e r e Schriften sich vornehml ich m i t den 
Nutzt ierarten Pferd, Rind und Schwein beschäf t igen . Arbei­
ten j ü n g e r e n Datums, die Hund und Katze zum Thema ha­
ben, konzentrieren sich meist auf ersteren, wobei die Daten 
oft einfach auf die Katze ü b e r t r a g e n werden. Spezielle Un­
tersuchungen für die Katze sind seltener zu finden, auf ana­
tomische Besonderheiten dieser Spezies w i r d a l lgemein 
weniger eingegangen. 
M i t zunehmender Beliebtheit der Katze als Heimt ier w ä c h s t 
jedoch auch die Bedeutung wissenschaftlicher Forschungs­
arbeit, die sich gezielt mi t dieser Tierar t auseinandersetzt. 
Diese Arbei t soll dazu beitragen, Lücken i n der anatomi­
schen Fachliteratur in Bezug auf den Ursprung, die Zusam­
mensetzung, den Ver lauf und die V e r z w e i g u n g s m ö g l i c h ­
keiten der Nerven der Beckeng l i edmaße zu sch l ießen . 
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2. Literatur zum Ursprung der Lenden- und 
Kreuznerven 
Das Rückenmark ist von der Pia mater, der Arachnoidea und 
der Dura mater spinalis, einer derben, festen, ge fäßarmen 
Haut, umschlossen. Der von der Dura mater gebildete 
Schlauch wird durch die die Nervenwurzeln u m h ü l l e n d e n 
Durascheiden, durch das epidurale Fettpolster und die dieses 
durchziehenden Bindegewebsfäden in seiner Lage gehalten 
(ACKERKNECHT, 1943; SEIFERLE, 1975). 
Jeder R ü c k e n m a r k s n e r v entspringt m i t einer aus einer 
wechselnden Anzahl von F a s e r b ü n d e l n bestehenden dor­
salen und ventra len Wurze l ( A C K E R K N E C H T , 1943; 
HOERLEIN, 1971; SEIFERLE, 1975; DE L A H U N T A , 1977). 
Diese Fila radicularia sind dorsal s t ä r k e r und treten i n 
fortlaufender Reihe aus dem Sulcus dorsalis lateralis des 
R ü c k e n m a r k s . Ventral sind sie zarter und zahlreicher in 
zwei bis d r e i L ä n g s r e i h e n f ä c h e r f ö r m i g angeordne t 
(SEIFERLE, 1975). Laut A C K E R K N E C H T (1943) findet 
man in den Lendensegmenten zwei zartere Dorsal- und vier 
s t ä r k e r e V e n t r a l w u r z e l n , i n den Kreuzsegmenten zwei 
zartere Dorsal- und fünf s t ä rke r e Ventral wurzeln. 
In der dorsalen Wurzel l ieg t das p l u m p - s p i n d e l f ö r m i g e 
Ganglion spinale ( A C K E R K N E C H T , 1943; G R A U , 1943; 
M I L L E R et.al., 1964; HOERLEIN, 1971; SEIFERLE, 1975; 
DE L A H U N T A , 1977). I m Lendenbere ich l i egen die 
Spinalgangl ien wie beim Menschen i m Foramen inter-
vertebrale (VILLIGER; 1915, W A L D E Y E R / M A Y E T , 1975), 
die Gangl ien der Kreuznerven sind den Angaben von 
SEIFERLE (1975) zufolge innerhalb des Wirbelkanals in der 
Cauda equina eingelagert, nach A C K E R K N E C H T (1943) 
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sind sie auch hier in den Foramina interver tebral ia zu 
finden. Laut KÖNIG und SCHABEL (1986) liegen die letzten 
zwei Lumbal- und die Sakralganglien bei der Katze parallel 
zum R ü c k e n m a r k innerhalb des Wirbelkanals. 
Nach der Vereinigung der dorsalen mi t der ventralen Wurzel 
verschmilzt die Dura mater mit dem Epineurium (HOER­
L E I N , 1971). 
Infolge des Ascensus medullae spinalis verschieben sich die 
R ü c k e n m a r k s s e g m e n t e scheinbar nach k r a n i a l . Bei der 
Katze ist diese Verschiebung am wenigsten ausgepräg t . Das 
kaudale Ende des Lendenmarks befindet sich bei ihr nahe 
der Hin te rkan te des 7. Lendenwirbels. Das Kreuzmark 
erstreckt sich zwischen dem kaudalen Viertel des 7. Lenden-
w i r b e l s und dem k r a n i a l e n D r i t t e l des Kreuzbe ins 
(SEIFERLE, 1975). 
Beim Hund endet das Lendenmark in der Höhe des 5. Len­
denwirbels, die drei Sakralsegmente an der Vorderkante des 
6. Lendenwirbels (MILLER et.al., 1964; D E L L M A N / MC 
CLURE, 1975;SEIFERLE, 1975; DE L A H U N T A , 1977). 
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3. Literatur zum Plexus lumbalis 
Die Lendennerven teilen sich kurz nach ihrem Aus t r i t t aus 
den Foramina intervertebralia in Dorsal- und V e n t r a l ä s t e . 
Erstere spalten sich in einen Ramus medial is für die 
R ü c k e n s t r e c k e r der Lendengegend und einen Ramus 
lateralis. Dieser versorgt nach Aufzweigung in einen Ramus 
cutaneus lateralis und medialis in Form der Nn. c lun ium 
craniales die Haut (SEIFERLE, 1975). Die V e n t r a l ä s t e 
bilden den Plexus lumbalis , wobei die der ersten dre i 
Lendennerven i n neuerer L i t e r a t u r ( K O C H , 1965; 
CROUCH, 1969; MC CLURE, 1973; SEIFERLE, 1975) dem 
eigentl ichen Plexus lumba l i s n i c h t mehr zugerechnet 
werden, da die geflechtbildenden Anastomosen sehr d ü n n 
sind oder fehlen. In ä l t e ren Schriften werden sie hingegen 
noch unter dem Plexus lumbalis abgehandelt ( M A R T I N , 
1912; GROSSMAN, 1955). 
3.1. Ν. iliohypogastricus cranial is 
Der N . i l iohypogastr icus c ran ia l i s entspr ingt aus dem 
Ventralast des ersten Lendennerven (GROSSMAN, 1955; 
SCHWARZE, 1965; G I L B E R T , 1968; S E I F E R L E , 1975; 
BOOTH/CHIASSON, 1977). 
Nach GROSSMAN (1955) innerviert er lediglich den M . qua-
dratus lumborum und den M . transversus abdominis. 
M A R T I N (1912) unterscheidet einen ober f läch l ichen und 
einen tiefen Ast, GRAU (1943), SCHWARZE (1965), KOCH 
(1965) und GILBERT (1968) einen la tera len und einen 
media len . Der l a te ra le Ramus en t sp r i ch t dabei dem 
o b e r f l ä c h l i c h e n , w ä h r e n d der m e d i a l e dem t i e f e n 
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gleichgesetzt werden kann. Der Lateralast versorgt die 
Bauchmuskeln und die Haut der Regio iliaca, der Kniefalte 
und der lateralen Fläche des Kniegelenkes. 
Nach SEIFERLE (1975) te i l t er sich nach Versorgung der 
M m . obliquus internus abdominis und externus abdominis 
sowie des M . t ransversus abdominis in einen Ramus 
cutaneus lateralis und einen Ramus cutaneus ventralis. Der 
Ramus cutaneus lateralis innerviert ein schmales Hautfeld 
von der Flankengegend zur kraniolateralen Fläche des Knie­
gelenkes. Der Ramus cutaneus ventralis zieht zwischen den 
tiefen Bauchmuskeln v e n t r a l w ä r t s . Er versorgt nach Inner­
vation des M . rectus abdominis die Haut der Regio abdominis 
sowie der medialen Seite des Oberschenkels. Der Ramus 
medialis liegt dem Peritonaeum an und gibt Äste an die M m . 
rectus abdominis, transversus abdominis und obliquus inter­
nus abdominis ab. Er verzweigt sich a n s c h l i e ß e n d im 
Skrotum und P r ä p u t i u m bzw. beim weiblichen Tier in der 
Mi lchdrüse (KOCH, 1965; SCHWARZE, 1965). 
3.2. N. iliohypogastricus caudalis 
Der N . iliohypogastricus caudalis wi rd vom Ventralast des 
zweiten Lendennerven gebildet (SEIFERLE, 1975; BOOTH/ 
CHIASSON, 1977). 
Er e r h ä l t nach GRAU (1943) bisweilen einen Zweig vom 
Ventralast des dr i t ten Lendennerven. Ansonsten ve rhä l t er 
sich im Bezug auf seinen Aufzweigungsmodus wie der N . 
iliohypogastricus cranial is. 
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3.3. Ν. ilioinguinalis 
Der Ν. i l ioinguinalis wird vom Ventralast des 3. Lendenner­
ven gebildet (SEIFERLE, 1975; BOOTH/CHIASSON, 1977). 
Er e r h ä l t manchmal Fasern vom zwe i t en und geht 
Anastomosen mi t dem 4. Lendennerven ein (GROSSMAN, 
1955). 
Von den meisten Autoren wird sein Verlauf dem des N . i l io­
hypogastricus cranialis oder caudalis gleichgesetzt. GRAU 
(1943) beschreibt als Hautfeld des Ramus lateralis des N . 
i l i o i n g u i n a l i s die Gegend der Hungergrube ü b e r den 
kranialen Oberschenkelrand zur lateralen Fläche des Knie­
gelenkes. 
Laut KOCH (1965) tauscht der Ramus medialis beim Pferd 
mi t dem N . iliohypogastricus Fasern aus, kreuzt die A. cir-
cumflexa i l i u m profunda und gibt feinste Ästchen an deren 
pe r iva sku lä r e s Geflecht ab. Er t r i t t dann gemeinsam m i t 
dem N . iliohypogastricus und dem N . genitofemoralis durch 
den Canalis inguinalis, um sich in der Milchdrüse bzw. dem 
P r ä p u t i u m und der Haut medial am Oberschenkel zu 
verzweigen. 
3.4. N. genitofemoralis 
Der N . genitofemoralis entsteht aus dem Ventralast vor 
a l lem des 4. Lendennerven (GILBERT, 1968; CROUCH, 
1969; SEIFERLE, 1975) bzw. e r h ä l t Fasern vom 3. und 5. 
Lendennerven ( M I V A R T , 1881; L E I S E R I N G / M Ü L L E R , 
1884; SCHWARZE, 1965). 
Laut GROSSMAN (1955) ist der Ursprung variabel. Auch 
FLETCHER (1970) stellt beim Hund verschiedene Möglich-
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kei ten des Ursprungs (aus dem 3., 4. oder 3. und 4. 
Lendennerven) fest. B R A D L E Y (1959) zufolge sind beim 
Hund Fasern aus dem 3. bis 5. Lendensegment an der 
Bildung des N . genitofemoralis beteiligt. 
Nach G R A U (1943) und KOCH (1965) werden auch die 
Bauchmuskeln von ihm mi t innerv ie r t . Laut SEIFERLE 
(1975) wi rd lediglich der M . obliquus abdominis internus 
vom N . genitofemoralis versorgt. 
GROSSMAN (1955) unterscheidet einen medialen und einen 
lateralen Ast. Der Ramus medialis zieht zwischen dem M . 
psoas minor und dem M. iliopsoas nach kaudal. Er verläuft 
dann mi t der A. profunda femoris und zweigt sich in der Haut 
der Regio pubica und proximal auf der medialen Seite des 
Oberschenkels auf. 
Der Ramus lateralis läuft zwischen dem M . psoas minor und 
dem M . iliopsoas zum Anulus inguinalis superficialis und 
innerviert die Bauchwand und die Haut auf der kranio-
medialen Fläche des Oberschenkels. Nach T A Y L O R (1951) 
kann dieser Ast manchmal fehlen. 
Auch LEISERING/MÜLLER (1884) und SCHWARZE (1965) 
unterscheiden zwei Äste . Beide ziehen zwischen dem M . 
psoas major und dem M . psoas minor zu deren lateralem 
Rand, dann subperitonaeal kaudoventra l zum inneren 
Leistenring. Der kraniale Ramus innerviert die Vorhaut und 
die Hodenhü l l en bzw. die Milchdrüse. 
Nach GILBERT (1968) und CROUCH (1969) t r i t t der N . 
genitofemoralis durch die Muskelpforte, verläuft mi t der A. 
pudenda externa und spä te r mi t der A. epigastrica caudalis 
superficialis. Er gibt Fasern zum Samenleiter und an die 
Haut ab (CROUCH, 1969). Von GILBERT (1968) wird eine 
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Verzweigung in der Haut auf der medialen Seite des Ober­
schenkels beschrieben. 
3.5. N. cutaneus femoris lateralis 
Der N . cutaneus femoris lateralis entspringt aus den Ven­
t r a l ä s t e n des 4. und 5. Lendennerven ( L E I S E R I N G / M Ü L ­
LER, 1884; TAYLOR, 1951; GROSSMAN, 1955; SCHWÄR-
ZE, 1965; GILBERT, 1968; CROUCH, 1969; U L M E R et.al. , 
1971) bzw. des 3., 4. und 5. Lendennerven (DOBBER-
STEI N/H O F F M A N N , 1964; SEIFERLE, 1975). Beim Hund 
ist nach BRADLEY (1959) der Ventralast des 3. und 4. Len­
denerven an seiner Bildung beteiligt. F L E T C H E R (1970) 
z i t ier t Variationen, die zwischen den oben genannten Mög­
lichkeiten zu finden sind. 
Der N . cutaneus femoris lateralis zieht zwischen dem M . 
psoas minor und dem M . psoas major (letzterer w i r d m i t 
einem Muskelzweig versorgt) unter das Bauchfell und mi t 
der A. circumflexa i l i u m profunda aus der B a u c h h ö h l e an die 
mediale (GRAU, 1943; DOBBERSTEIN/HOFFMANN, 1964; 
K O C H , 1965; ULMER et.al., 1971) bzw. laterale (TAYLOR, 
1951; GILBERT, 1968; CROUCH, 1969; SEIFERLE, 1975) 
Seite des M . tensor fasciae latae zum Kn iege l enk . Er 
innervier t die Haut an der lateralen (GILBERT, 1968) bzw. 
medialen Seite und der Vorderseite des Kniegelenkes und 
des Oberschenkels (GRAU, 1943). 
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3.6. Ν. femoralis 
Der Ν. femoralis entspringt aus den Ven t ra l ä s t en des 5. und 
6. (TAYLOR, 1951; GROSSMAN, 1955; CROUCH, 1968; 
GILBERT, 1969; U L M ER et.al., 1971; Habel, 1978), des 4. 
und 5. (BRUN1/Z1MMERL, 1947) bzw. des 4.,5. und 6. Len­
dennerven (M1VART, 1881; GRAU, 1943; SEIFERLE, 1975; 
BOOTH/ CHIASSON, 1977). Nach GURLT (1844), FRANCK 
(1894) und M A R T I N (1912) t r ä g t sogar der Ventralast des 3. 
Lendennerven zur Bi ldung des N . femoralis bei. Auch nach 
T A Y L O R (1970) und DE L A H U N T A (1977) entspringt er 
aus dem 3., 4. und 5. Lendennerven. 
Der N . femoralis ist der s t ä rks t e Nerv des Plexus lumbalis. 
Er ver läuf t zwischen dem M. psoas major einerseits und dem 
M . psoas m i n o r und dem M . s a r t o r i u s andererse i t s 
( T A Y L O R , 1951; DOB Β ERSTE I N / H O F F M A N N , 1964; 
K O C H , 1965; MC CLURE et.al. , 1973; SEIFERLE, 1975) 
und g ib t Zweige an diese Muskeln ab. Danach zieht er 
zusammen mi t der A. iliaca externa an ihrem Krania l rand 
zum Schenkelring und t r i t t kraniolateral von der Arterie aus 
dem Becken ( G R A U , 1943). Nach T A Y L O R (1970) und 
SEIFERLE (1975) v e r l ä s s t er die Beckenhöhle durch die 
Muskelpforte. 
In der eu ropä i schen Literatur ( M I V A R T , 1881; M A R T I N , 
1912; G R A U , 1943; DO Β BERSTEIN/H O F F M A N N , 1964; 
K O C H , 1965; SCHWARZE, 1965; SEIFERLE, 1975) w i r d 
nach Abgabe des N . saphenus nur von einer Verzweigung 
des N . femoralis i n die benachbarten M u s k e l n ( M m . 
quadriceps, pectineus, sartorius und gracilis) gesprochen. 
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Auch MC C L U R E et. a l . (1973) schliessen sich dieser 
Auffassung an. 
T A Y L O R (1951), ULMER et.al. (1971) und H A B E L (1978) 
unterscheiden einen Ramus lateralis, der den M. sartorius 
versorgt, einen Ramus intermedius, der sich drei te i l t und 
den M . quadriceps innerviert und einen Ramus medialis, der 
dem N . saphenus entspricht. 
Nach GILBERT (1968) gibt der N . saphenus einen oder 
mehrere Äste an den M. sartorius ab. Ein weiterer Ramus 
zieht mi t der A. circumflexa femoris lateralis zwischen den 
M . rectus femoris und dem M . vastus lateralis nach distal. 
Der N . saphenus folgt im Schenkelspalt zuerst der A. femo­
ralis, dann der A. saphena. Er gelangt in der Mit te des Ober­
schenkels unter die Haut und versorgt diese medial am 
Unterschenkel sowie dorsal am Tarsus ( M A R T I N , 1912; 
G R A U , 1943; T A Y L O R , 1 9 5 1 ; G R O S S M A N , 1955; 
DOBBERSTEIN/HOFFMANN, 1964; SCHWARZE, 1965; 
CROUCH, 1969; ULMER et.al., 1971; SEIFERLE, 1975). Im 
Gegensatz zum Hund, bei dem er ausschliesslich sensible 
Fasern besitzt, innerviert der N . saphenus bei der Katze 
auch die Mm. gracilis, sartorius und pectineus (GRAU, 1943; 
D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964; SCHWARZE, 1965; 
K O C H , 1965; SEIFERLE, 1975). Ferner gibt er Zweige an 
die G e l e n k s ä c k e des Femoropatellar- und des Femoro-
t i b i a l g e l e n k s ab ( G R A U , 1943; S E I F E R L E , 1975; 
BOOTH/CHIASSON 1977). 
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3.7. Ν. obturatorius 
Der Ν . obturatorius bildet sich aus den Ven t ra l ä s t en des 6. 
und 7. Lendennerven (TAYLOR, 1951; GROSSMAN, 1955; 
GILBERT, 1968; ULMER et. al. , 1971) bzw. des 4.,5. und 6. 
Lendennerven (GURLT, 1844; M I V A R T , 1881; GRAU, 1943; 
DOBBERSTEIN/HOFFMANN, 1964; T A Y L O R , 1970; MC 
CLURE et. al., 1973; DE L A H U N T A , 1977; HABEL, 1978). 
Bei CROUCH (1969) und BOOTH und CHIASSON (1977) 
werden die V e n t r a l ä s t e des 5. und 6. Lendennerven als 
Ursprung angegeben. Nach SEIFERLE (1975) hat er auch 
Verbindung zur vordersten Wurzel des Kreuzgeflechts. 
N E C H V A T A L (1937), BRADLEY (1969) und FLETCHER 
(1970) zufolge entspringt er beim Hund aus dem 4., 5. und 6. 
Lendensegment. 
Der N . obturatorius zieht mi t der A. obturatoria an der 
Darmbe insäu le entlang zum Foramen obturatum ( K O C H , 
1965; SEIFERLE, 1975). Nach angelsächs ischer L i te ra tur 
(TAYLOR, 1951; U L M E R et.al., 1971) erreicht er dieses mi t 
der V. iliaca communis. 
Laut SEIFERLE (1975) te i l t sich der N . obturatorius nach 
Durchtr i t t durch das Foramen obturatum in einen Ramus 
cranialis und einen Ramus caudalis, T A Y L O R Π951) und 
ULMER et.al. (1971) unterscheiden mindestens 4 Äste. Der 
Nerv versorgt die Mm. pectineus, gracilis, obturatorius ex-
ternus und adductores ( M A R T I N , 1912; G R A U , 1943; 
T A Y L O R , 1951; D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964; 
SCHWARZE, 1965; U L M E R et.al., 1971; SEIFERLE, 1975). 
N E C H V A T A L (1937) und M I L L E R (1964) zufolge werden 
diese Muskeln auch beim Hund durch den N . obturatorius 
versorgt. 
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4. Literatur zum Plexus sacralis 
Die Auftei lung der Kreuznerven in Dorsal- und V e n t r a l ä s t e 
erfolgt bereits im Wirbelkanal . 
Die Rami dorsales tei len sich in die motorischen Rami 
media les , die den M . m u l t i f i d u s und die do r sa l en 
Schwanzmuskeln versorgen (BOGDUK, 1973; SEIFERLE, 
1975) und in die sensiblen Rami laterales. Diese innervieren 
als Nn. c lunium medii die Haut der Kruppe. 
Die V e n t r a l ä s t e bilden den Plexus sacralis und geben Rami 
communicantes an den Beckenteil des Truncus sympathicus 
ab (SEIFERLE, 1975). 
4.1. N. glutaeus cranial is 
Der N . glutaeus cranialis zweigt kran ia l vom Plexus ischi 
adieus ab. Dieser Plexus w i r d durch die V e n t r a l ä s t e der 
letzten ein bis zwei Lenden- und der ersten zwei bis drei 
Kreuznerven gebildet (TAYLOR, 1951; ULMER et.al., 1971; 
S E I F E R L E , 1975). D O B B E R S T E I N und H O F F M A N N 
(1964), SCHWARZE (1965) und GOSHAL (1971) geben die 
V e n t r a l ä s t e des 6. und 7. Lenden- sowie des ersten 
Kreuznerven als Ursprung an. Beim Hund entspringt der N . 
g lu taeus c r a n i a l i s aus dem 5. bis 7. Lendensegment 
( H U M M E L , 1965) bzw. aus dem 6. und 7. Lenden- und dem 
ersten Kreuzsegment ( M A R K O V , 1927; BRADLEY, 1969). 
Der Nerv zieht m i t der A. glutea c ran ia l i s zur G e s ä ß ­
muskulatur , wo er den M . glutaeus medius, den M . glutaeus 
profundus, den M . tensor fasciae latae sowie den M . 
p i r i f o r m i s i n n e r v i e r t ( G R A U , 1943; K O C H , 1965; 
SEIFERLE, 1975). 
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Nach amerikanischen Beschreibungen ( T A Y L O R , 1951; 
G R O S S M A N , 1955; G O S H A L , 1971) v e r l ä u f t der N . 
glutaeus cranialis unter dem M . piriformis. TAYLOR (1951), 
GILBERT (1968) und CROUCH (1969) zufolge versorgt er 
hier die Mm. gemelli. Dann zieht der Nerv zusammen mi t 
der A. glutea cranialis durch das Foramen ischiadicum 
major. Nachdem er Zweige an die Mm. glutaeus medius, 
glutaeus profundus und piriformis abgegeben hat, ver läuf t er 
weiter zwischen dem M . glutaeus medius und dem M . 
glutaeus profundus, um sich im M. tensor fasciae latae zu 
verzweigen. 
Beim Hund wi rd der M . piriformis durch einen Ramus d i rek t 
aus dem N . ischiadicus innerviert ( H E N N I N G , 1964). 
4.2. N. glutaeus caudalis 
Der N . glutaeus caudalis entspringt kaudal aus dem Plexus 
lumbosacralis (GRAU, 1943; SEIFERLE, 1975) bzw. 10 
Mil l imeter kaudal des N . glutaeus cranialis (TAYLOR, 1951; 
U L M E R et.al., 1971). Auch die V e n t r a l ä s t e des ersten 
(DOBBERSTEIN/HOFFMANN, 1964) bzw. des ersten und 
zweiten Kreuznerven (SCHWARZE, 1965) sowie des 6. und 
7. Lenden- und des ersten Kreuznerven (GOSHAL, 1971) 
werden als Ursprung diskutiert . 
Beim Hund setzt sich der N . glutaeus caudalis aus Antei len 
des 6. und 7. Lendensegmentes (FLETCHER, 1970) bzw. aus 
denen des 7. Lenden- und des ersten Kreuzsegmentes 
zusammen ( L E Y H , 1859; Η A W E L K A, 1928). 
Der N . glutaeus caudalis zieht auf dem breiten Beckenband 
mi t der A. sacralis lateralis (SCHWARZE, 1965) durch das 
Foramen ischiadicum major auf die gluteale Oberfläche des 
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I l i u m s unter dem M . p i r i fo rmis . Er i n n e r v i e r t den M . 
glutaeus superficialis, Teile des M . biceps femoris und den M . 
glutaeofemoralis (GRAU, 1943; K O C H , 1965; S E I F E R L E , 
1975). Nach T A Y L O R (1951) , G R O S S M A N ( 1 9 5 5 ) , 
C R O U C H (1969), G O S H A L (1971) und B O O T H und 
CHIASSON (1977) versorgt der N . glutaeus caudalis den M . 
g lu taeofemoral i s und den M . g lu t aeus s u p e r f i c i a l i s . 
T A Y L O R (1970) zufolge z ieh t er zum Μ . g l u t a e u s 
superficialis und zum M . piriformis. Laut DOBBERSTEIN 
und H O F F M A N N (1964) sowie SCHWARZE (1965) werden 
der M . glutaeus superficialis, der M . semitendinosus und der 
M . biceps femoris durch den N.glutaeus caudalis innervier t . 
Z u s ä t z l i c h werden Fasern an den M . g lu taeofemoral i s 
abgegeben (KOCH, 1965). 
Beim Hund versorgt der N . glutaeus caudalis ledigl ich den 
M . glutaeus superficial is ( M A R T I N , 1912; H E N N I N G , 
1964). 
4.3. N . cutaneus femoris caudalis 
Der N . cutaneus femoris caudalis entspringt nach G R A U 
(1943) aus dem kaudalen Teil des Plexus lumbosacralis, nach 
SEIFERLE (1975) isoliert aus den V e n t r a l ä s t e n der ersten 3 
Kreuznerven und nach T A Y L O R (1951) , G R O S S M A N 
(1955), DOBBERSTEIN und H O F F M A N N (1964), CROUCH 
(1969), ULMER et.al. (1971) und G O S H A L (1971) entsteht er 
aus denen des zweiten und d r i t t en Kreuznerven. N A K A -
N I S H I et.al. (1976) zufolge e n t l ä ß t auch der N . ischiadicus 
einen Zweig zum N . cutaneus femoris caudalis. 
Beim Hund e r h ä l t er Fasern aus dem ersten, den ersten 
beiden oder allen drei Kreuzsegmenten (FLETCHER, 1970). 
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Der Ν. cutaneus femoris caudalis zieht mi t dem N . pudendus 
( m i t dem er nach T A Y L O R (1951) , K O C H ( 1 9 6 5 ) , 
SCHWARZE (1965), GOSHAL (1971) und SEIFERLE (1975) 
Fasern austauscht) medial am Ligamentum sacrotuberale 
k a u d a l w ä r t s . 
Zwischen dem M . biceps femoris und dem M . semitendi-
nosus gelangt er auf der Höhe des Si tzbeinhöckers unter die 
Haut (SEIFERLE, 1975). Laut GOSHAL (1971) ver läßt er 
die B e c k e n h ö h l e durch das Foramen ischiadicum minor, 
nach GROSSMAN (1955) zieht er mit der A. glutaea caudalis 
durch dieses Foramen. 
In Form der Nn . c lunium caudales (GRAU, 1943; DOBBER­
S T E I N / H O F F M A N N , 1958; SCHWARZE, 1965; K O C H , 
1965; SEIFERLE, 1975) versorgt er die Haut der Hinter­
backengegend (GROSSMAN, 1955; GOSHAL, 1971). 
Der N . cu taneus femoris caudal i s g i b t ferner nach 
SCHWARZE (1965) und SEIFERLE (1975) einen Muskelast 
an den Wirbelkopf des M . semitendinosus sowie nach G R A U 
(1943) und K O C H (1965) zusätzlich einen Ramus an den M . 
biceps femoris ab. Von GROSSMAN (1955) und GOSHAL 
(1971) w i r d ein bis zur Kniekehle absteigender Ast e r w ä h n t , 
laut K O C H (1965) existiert noch ein N . perinealis, der an das 
Mittelf leisch abgezweigt wi rd . 
4.4. N. pudendus 
Der Ursprung des N . pudendus sind die V e n t r a l ä s t e des 
ersten und zweiten ( M A R T I N , 1912; M O N T A N E / B O U R -
D E L L E , 1953), des zweiten und dr i t t en ( T A Y L O R , 1951; 
DOBBERSTEIN/HOFFMANN, 1964; ULMER et.al., 1971; 
S E I F E R L E , 1975) bzw. der ersten d re i K r e u z n e r v e n 
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( L A N G L E Y / A N D E R S O N , 1896; GRAU,1943 ; DE L A 
H U N T A , 1977; BOOTH/CHIASSON, 1977). 
Beim Hund sind lau t F L E T C H E R (1970) verschiedene 
Variationen innerhalb der ersten drei Kreuznerven möglich, 
nach H O E R L E I N (1971) sind die V e n t r a l ä s t e a l le r d re i 
Kreuznerven am N . pudendus beteiligt. 
Nach LEY Η (1859), T A Y L O R (1951) und U L M ER et .al . 
(1971) e r h ä l t er einen Ramus communicans vom N . ischia-
dicus, zieht mi t der A. pudenda interna zum Beckenausgang 
( D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964; K O C H , 1965; 
SEIFERLE, 1975) und t r i t t am hinteren Rand des M . glu­
taeus superficialis an die Oberfläche unter die Haut . Hier 
gibt er den N . perinealis ab, der die Haut des Afters inner­
viert (GRAU, 1943). 
Nach SEIFERLE (1975) werden zwei Äste, ein N . perinealis 
superficialis und ein N . perinealis profundus, abgegeben. 
Der N . perineal is superf ic ia l is versorgt die H a u t des 
Mittelfleisches sowie die Haut und Schleimhaut des Afters, 
seine E n d ä s t e ziehen als N n . scrotales caudales zum 
Hodensack bzw. als Nn . labiales zu den Schamlippen. 
Der N . per inea l i s profundus versorgt den M . ischio-
cavernosus, den M . bulbocavernosus, den M . retractor penis 
und den M . urethralis (SEIFERLE, 1975). 
A m hinteren Rand des M . levator ani en t l äß t der N.pudendus 
den N . rectalis caudalis zum M . sphincter ani externus 
(SEIFERLE, 1975; DE L A H U N T A , 1977). Beim m ä n n l i c h e n 
Tier läuft er auf der Dorsalseite des Penis neben der A . 
dorsalis penis als N . dorsalis penis zum P r ä p u t i u m und der 
Glans penis, beim weiblichen als N . dorsalis cl i toridis zur 
Kl i tor i s (SEIFERLE 1975). 
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M A R T I N (1912), GRAU (1943) und DOBBERSTEIN und 
H O F F M A N N (1964) bezeichnen den oben e r w ä h n t e n N . 
rectalis caudalis als N . haemorrhoidalis medius; der N . 
dorsalis penis soll auch den M. urethralis versorgen. 
Der ebenfalls oben aufgeführ te N . perinealis profundus wird 
von M A R T I N (1912), GRAU (1943), T A Y L O R (1951) sowie 
DOBBERSTEIN und H O F F M A N N (1964) N . haemorrho­
idalis caudalis genannt. Er ist als se lbs tändiger Nerv aufge­
führt , der seinen Ursprung in den Ven t ra l ä s t en des zweiten 
und dr i t ten Kreuznerven besitzt. 
Lau t T A Y L O R (1951) g ib t er auf der Lateralseite des 
Rektums einen Ast zur Blasenwand ab. Nach KOCH (1965) 
wird ferner der Wirbelkopf des M. semitendinosus von ihm 
innerviert . 
4.5. N. ischiadicus 
Der N . ischiadicus n immt seinen Beginn aus den Ventral­
äs ten des 6. und 7. Lenden- und des ersten Kreuznerven 
(GROSSMAN, 1955; GOSHAL, 1971; BOOTH/CHIASSON, 
1977), oft s ind auch Fasern vom zweiten Kreuznerven 
beteil igt (GURLT, 1844; JEFFERSON, 1954; GROSSMAN, 
1955; C R O U C H , 1969; G O S H A L , 1971). Dieser letzt­
genannte Ursprung wi rd von Hoerlein (1971) auch für den 
Hund angegeben. 
Der N . ischiadicu τ ist der s t ä rks t e Nerv des Körpers . Er zieht 
ü b e r die Incisura ischiadica major aus der B e c k e n h ö h l e 
heraus (GRAU, 1943; GROSSMAN, 1955; CROUCH, 1969; 
GOSHAL, 1971; MC CLURE et.al., 1973; SEIFERLE, 1975). 
Z u n ä c h s t ver läuf t er zwischen dem M . piriformis und dem M . 
glutaeus profundus (GOSHAL, 1971), dann auf der Sehne des 
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M . obturatorius internus ( T A Y L O R , 1951; GROSSMAN, 
1955; GOSHAL, 1971; SEIFERLE, 1975). Der N . ischiadicus 
gibt Äste an die M m . gemelli , den M . obturatorius internus 
( M A R T I N , 1912; G R A U , 1943; MC CLURE et.al., 1973) und 
die H ü f t g e l e n k s k a p s e l (SEIFERLE. 1975), nach K O C H 
(1965) auch an den M . glutaeus profundus und nach U L M Ε I I 
et.al. (1971) an den M . quadratus femoris ab. GROSSMAN 
(1955) und G O S H A L (1971) zufolge innervieren die Rami 
musculares lediglich den M . quadratus femoris und die Mm. 
gemelli . 
Nachdem der Nerv die Sehne des M . obturatorius internus 
gekreuzt hat ( T A Y L O R , 1951), werden der M . semitendi-
nosus, der M . semimembranosus und der M . biceps femoris 
m i t Rami musculares versorgt ( G R A U , 1943; T A Y L O R , 
1951; GROSSMAN, 1955; CROUCH, 1969; GOSHAL, 1971). 
Diese Rami musculares proximales werden nach NECH­
V A T A L (1937) und SEIFERLE (1975) vom N . t ib ia l is abge­
geben. MC CLURE et.al. (1973) zufolge w i r d auch der M. ab­
ductor cruris caudalis durch diese Rami musculares proxi­
males innerviert . 
Lau t BENNET (1976) gel ingt bei sorgfä l t iger P r ä p a r a t i o n 
der Epineuraischeide eine Trennung von N . f ibularis und N . 
t i b i a l i s bis fast zu den wirbelnahen Anastomosen. Eine 
Zuordnung der Rami musculares proximales zum N . t ibial is 
k ö n n t e also schon vor der deutlichen Te i lung des N . ischia­
dicus möglich sein. 
Der N . ischiadicus zieht nun auf der lateralen F läche des M . 
adductor femoris ( M I V A R T , 1881) und des M . semimembra­
nosus nach distal ( T A Y L O R , 1951) und gibt einen schmalen 
Ast an den M . abductor cruris caudalis ab (GROSSMAN, 
1955; GOSHAL, 1971). 
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l n der distalen Hälfte des Oberschenkels t e i l t er sich in den 
N . f ibular is und den N . t i b i a l i s , die bis zur Kn iekeh le 
gemeinsam verlaufen (F IELD/TAYLOR, 1969; SEIFERLE, 
1975). 
4.5.1.N. fibularis communis 
Der N . fibularis communis ver läuf t zwischen dem M . gastroc­
nemius und dem M . biceps femoris (GROSSMAN, 1955; 
GOSHAL, 1971). Er gibt einen Zweig an die Hau t der 
Kniekehle und der lateralen Seite des Knies ab ( G R A U , 
1943; D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964). Dieser wird von 
SCHWARZE (1965) als N . cutaneus surae dorsalis, von 
KOCH (1965) als Ramus cutaneus surae lateralis bezeichnet. 
Nach K O C H (1965) gibt er ferner auch noch einen Ast an den 
M . biceps femoris, laut SEIFERLE (1975) einen solchen zum 
M . abductor cruris caudalis ab. 
Dann zieht der N . fibularis communis in den Spalt zwischen 
den M . extensor digi ta l is longus und den M . extensor digi­
talis lateralis ( D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964; K O C H , 
1965) bzw. zwischen den M . extensor d ig i ta l i s longus und den 
M . fibularis longus ( T A Y L O R , 1951; GROSSMAN, 1955; 
G O S H A L , 1971). Er t e i l t sich dor t i n den N . f ibu la r i s 
superficialis und den N . f ibular i s profundus. Vor dieser 
Tei lung wi rd sowohl beim Hund ( M I L L E R et.al., 1964) als 
auch bei der Katze (MC CLURE et.al., 1973) noch ein Ramus 
zum M . fibularis longus abgegeben. 
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Ν. fibularis superficialis 
Der Ν. fibularis superficialis verläuft auf der medialen Seite 
des M. fibularis longus (TAYLOR, 1951; GROSSMAN, 1955; 
GOSHAL, 1971) bzw. auf der lateralen Seite des M . extensor 
digitalis longus (SEIFERLE, 1975). Er gibt Zweige an den M . 
fibularis longus, den M . fibularis brevis (GROSSMAN, 1955; 
GOSHAL, J971; ULMER et.al., 1971) und den M . extensor 
digital is lateralis (Mar t in , 1912; MC CLURE et.al., 1973) ab. 
Nach MC CLURE et.al. (1973) wird der M . fibularis longus 
vom N . fibularis communis versorgt. 
Zwischen den Sehnen des M . extensor digi tal is longus und 
des M . t ibial is cranialis zieht der N. fibularis superficialis 
nach distal. Er läuft subkutan über das proximale Fessel 
ringband (TAYLOR, 1951; GROSSMAN, 1955; G O S H A L , 
1971) bzw. a u f die Beugesei te des T a r s a I g e l e n k s 
(SEIFERLE, 1975). 
Hier te i l t er sich in einen Ramus medialis und einen Ramus 
lateralis. 
Der Ramus lateralis wi rd nach M A R T I N (1912), SEIFERLE 
(1975) und BOOTH und CHIASSON (1977) zum N . d ig i ta l i s 
dorsalis V abaxia l i s , nach GRAU (1943), G R O S S M A N 
(1955), GOSHAL (1971) und MC CLURE et.al. (1973) t e i l t er 
sich in den N . d ig i ta l i s dorsalis V abaxial is und den N . 
digi ta l is dorsalis communis IV für die vierte Zehe. 
Entsprechend te i l t sich der Ramus medialis in einen N . digi­
talis dorsalis I I abaxialis (oder einen N . d igi ta l i s dorsalis 
communis I bei Anwesenheit der ersten Zehe) und i n die Nn. 
digitales dorsales communes I I , I I I und IV ( M A R T I N , 1912; 
SEIFERLE, 1975; BOOTH/ CHIASSON, 1977) bzw. I I und 
I I I (GRAU, 1943; GROSSMAN, 1955; GOSHAL, 1971; MC 
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CLURE et.al., 1973). Diese teilen sich jeweils wieder in zwei 
Nn. propr i i digitales dorsales (GRAU, 1943; GROSSMAN, 
1955; MC CLURE et.al., 1973; SEIFERLE, 1975). 
N. fibularis profundus 
Der N . fibularis profundus läuft auf dem M. extensor digi­
talis longus und dem M. t ibial is cranialis (TAYLOR, 1951; 
G R O S S M A N , 1955; C R O U C H , 1969; G O S H A L , 1971; 
U L M E R et.al., 1971) mit der A. t ibial is cranialis zur Beuge­
seite des Tarsus (SEIFERLE, 1975). 
Er versorgt die Beuger des Tarsalgelenks und die langen 
Zehenstrecker, also die Mm. t ibial is cranialis, extensor digi­
talis longus, extensor digitalis lateralis, extensor hallucis 
longus (GROSSMAN, 1955; GOSHAL, 1971; U L M ER et.al., 
1971; MC CLURE et.al., 1973), fibularis longus und fibularis 
brevis ( S E I F E R L E , 1975). Die letzten beiden Muskeln 
werden nach GROSSMAN (1955), GOSHAL (1971), ULMER 
et.al. (1971) sowie MC CLURE et.al. (1973) vom N . fibularis 
superficialis bzw. communis innerviert . 
Dann te i l t sich der Nerv in einen Ramus medialis, der zum 
N . metatarseus dorsalis Π wird , und einen Ramus lateralis, 
der sich in die Nn . metatarsei dorsales I I I und IV aufspaltet 
und einen Ast zum M . extensor digital is brevis en t läss t . Die 
Nn. metatarsei dorsales vereinigen sich mi t den Nn. digi­
tales dorsales communes (GRAU, 1943; GROSSMAN, 1955; 
SEIFERLE, 1975). 
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4.5.2.N. tibialis 
In der Mi t te des Oberschenkels zweigt der N . cutaneus surae 
caudalis vom N . t ibial is ab (GRAU, 1943; SEIPERLE, 1975). 
In der Kniekehle ver läss t er die gemeinsame Bindegewebs 
scheide und zieht mit der V. saphena lateralis entlang der 
Achillessehne zum Fersenbeinhöcker bzw. als N . cutaneus 
surae caudalis lateralis über die laterale Fläche des Tarsus 
zehenwär t s . Er innerviert die Haut auf der Kaudalseite des 
Unterschenkels und lateral am Tarsus und Metatarsus 
(GRAU, 1943; U L M E R et .al . , 1971; SEIFERLE, 1975). 
Ferner gibt der N . cutaneus surae caudalis einen Zweig zur 
lateralen Kapsel des Femorotibialgelenks ab (SEIFERLE, 
1975; ο CONNOR, 1983). Nach GROSSMAN (1955) und 
GOSHAL (1971) te i l t sich der N . cutaneus surae caudalis 
etwas krania l des Kalkaneus. Der eine Ast verzweigt sich 
über dem Kalkaneus, der andere Ramus versorgt die Haut 
auf der lateralen Oberfläche des Tarsus und Metatarsus. 
BENNET (1976) zufolge entspringt der N . cutaneus surae 
caudalis aus dem N . t ibial is und innerviert die kaudalen Par­
tien des Unterschenkels, Tarsus und Metatarsus. Die late­
rale Seite w i r d vom N . cutaneus surae lateralis versorgt, der 
vom N . fibularis entlassen wi rd . 
Vom N . t ibial is gehen ferner Zweige zu den Mm. gastroc­
nemius, soleus, flexor digi tal is superficialis, flexor digi tal is 
profundus sowie popliteus, also an die Strecker des Sprung­
gelenkes und die Beuger der Zehengelenke (SEIFERLE, 
1975) und zum M . t ib ia l i s caudalis (GROSSMAN, 1955; 
G O S H A L , 1971; U L M E R et .al . , 1971; E N G L I S H / L E T -
BETTER, 1982). 
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Der Ν . t i b i a l i s v e r l ä u f t zwischen den B ä u c h e n des M . 
gastrocnemius an die mediale Seite des Unterschenkels, 
dann zwischen Achillessehne und den M . flexor d ig i ta l i s 
profundus (SEIFERLE, 1975) bzw. medial vom M . flexor digi­
talis superficialis (GROSSMAN, 1955; GOSHAL, 1971; MC 
CLUftE et.al., 1973) zum Sprunggelenk. Hier te i l t er sich in 
die Nn . plantares. 
Der N . plantaris medialis tei l t sich proximal am Mittelfuß in 
den N . digi tal is I I abaxialis und einen Lateralast. Letzterer 
spaltet sich in die N n . digitales plantares communes I I bis IV 
auf, die über Rami communicantes miteinander verbunden 
sind. 
Die N n . digitales plantares communes vereinigen sich mi t 
den Nn . digitales metatarsei communes. Daraus gehen dann 
die Nn . digitales plantares propr i i axiales und abaxiales 
hervor (SEIFERLE, 1975). 
GROSSMAN (1955), GOSHAL (1971) und MC CLURE et.al. 
(1973) unterscheiden beim N . plantaris medialis lediglich 
einen N . digi tal is dorsalis abaxialis I I und die Nn. digitales 
plantares communes I I und I I I . Der N . plantaris lateralis 
te i l t sich in einen Ramus profundus, der die Haut am Ballen 
und die Zehenmuske ln versorg t , und e inen Ramus 
superficialis, aus dem der N.digitalis plantaris V abaxialis 
und der N . digi tal is plantaris communis IV hervorgehen. 
Die Nn . digitales plantares communes teilen sich weiter in 
zwei Nn . digitales plantares propri i . 
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5. Material und Methodik 
Zur Untersuchung gelangten 25 P r ä p a r a t e von Katzen, da­
von eine Perserkatze. 
14 Exemplare waren weiblichen Geschlechts, wovon eine 
ovariohysterektoroiert und zwei kastriert waren. 
Von den 11 Individuen männl ichen Geschlechts waren drei 
kastriert . Die Tiere waren alle ausgewachsen. Sie zeigten bis 
auf eine Ausnahme keine makroskopischen V e r ä n d e r u n g e n 
in der Bauch- und Beckenhöhle, im Lenden- und Schwanz­
bereich sowie an den Hin te rg l i edmaßen . Lediglich bei einem 
P r ä p a r a t war der rechte Processus transversus des 6. Len­
denwirbels frakturiert , die Nerven in dieser Gegend waren 
allerdings makroskopisch nicht ve ränder t . 
Von den zur makroskopisch-anatomischen Auswertung vor­
gesehenen Exemplaren wurde die Haut sorgfält ig abpräpa­
r ier t . Die Bauchhöhle wurde eröffnet, die Organe der Bauch-
und Beckenhöhle exenteriert. Danach wurde die Wirbe lsäu le 
zwischen dem letzten Brustwirbel und dem ersten Lenden­
wirbel durchtrennt und damit die hintere Körperhäl f te abge­
setzt. 
Es wurden verschiedene Fixationsmethoden angewendet: 
- Bei 14 Tieren erfolgte eine Fixat ion mit tels 10%-iger 
F o r m a l d e h y d l ö s u n g . F r ü h e s t e n s 6 Tage nach dem 
E in l egen in diese F o r m a l d e h y d l ö s u n g w u r d e n die 
P r ä p a r a t e für einen Tag gewässer t . Nun wurden Lenden-
und Kreuznerven von ihrem A u s t r i t t aus dem Wirbel­
kanal f r e i p r ä p a r i e r t . U m auch feinste Nervenfasern 
darstellen zu können , gelangte eine Stereolupe W i l d MPS 
45 zum Einsatz. 
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Nach erfolgter P räpa ra t ion von ventral wurde die Wirbel­
s äu l e m i t Hilfe einer kleinen, scharfen Zange und eines 
feinen Stemmeisens äuße r s t vorsichtig von ventral auf­
gemeiße l t und das Rückenmark sowie die Wurzeln der 
Nerven und ihre Spinalganglien freigelegt. 
Bei 5 Exemplaren wurden die Längs- und Querradien der 
Komponenten der Nn . femoralis, obturatorius und ischia­
dicus mi t einer Präzis ionsschieblehre gemessen. 5 weitere 
P r ä p a r a t e wurden zu diesem Zweck tiefgefroren. Die nun­
mehr hartgefrorenen Nerven erlaubten eine auf 0,05 
M i l l i m e t e r genaue Dickenmessung. Aus den Radien 
wurden die Querschn i t t s f l ächen der Nerven best immt, 
deren Vergleich erlaubte Aussagen über die prozentualen 
Antei le der einzelnen Segmente an den N n . femoralis, 
obturatorius und ischiadicus. 
- Zwei P r ä p a r a t e wurden unmittelbar post mortem frisch 
p r ä p a r i e r t . Von einem P r ä p a r a t wurden nach erfolgter 
Darstellung des Lenden- und Kreuzgeflechts 5 Mil l imeter 
lange Abschnitte aus den verschiedenen Wurzeln der N n . 
femoral is , obtura tor ius und ischiadicus entnommen. 
De ren F i x a t i o n e r fo lg t e i n B o u i n - L ö s u n g . N a c h 
Herstellung histologischer Schnitte wurden unter dem 
Mikroskop die Axone der Nerven g e z ä h l t und deren 
A n z a h l zueinander ins V e r h ä l t n i s gesetzt. Die so 
erhaltene prozentuale Bete i l igung der verschiedenen 
Segmente an den genannten Nerven wurden mi t den oben 
errechneten Werten verglichen. 
- E in Exemplar wurde nach der Methode von ZINTSCH 
(1964; aus S T E I N M A N N , 1982) fixiert. Es wurde für zwei 
Tage in 2%-ige Ess igsäure gelegt, danach gewässer t und 
wie oben p räpa r i e r t . 
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Bessere Ergebnisse wurden i n A b w a n d l u n g dieser 
Methode bei 5 P r ä p a r a t e n erzielt, die 5 Tage in der 2%-
igen Ess igsäure verblieben. Hier waren Muskulatur und 
Bindegewebe s t a rk angegr i f fen und d a m i t l e i c h t 
abzupräpa r i e r en , während die Nervenfasern noch relat iv 
fest blieben. 
- Die Fixation nach T H I E L (1957; aus S T E I N M A N N , 1982) 
wurde an einem Exemplar versucht. Dabei kam das 
P r ä p a r a t für 11 Tage in ein Gemisch, das zu gleichen 
Teilen aus Su l fosa l i cy l säure , K a l i u m b i c h r o m a t l ö s u n g 
und Tr ich loress igsäure (jeweils 2,5%-ig) bestand. Nach 
ha lb t äg igem Wässern erfolgte für 5 Tage eine Andauung 
i n 1%-iger P e p s i n l ö s u n g . S t a t t der nach T h i e l zu 
e r w a r t e n d e n nack ten , festen N e r v e n b ü n d e l ohne 
Perineuralscheiden konnten die brüchigen Nervenfasern 
nur unter größten Schwierigkeiten p r ä p a r i e r t werden. 
Erschwerend kam noch hinzu, daß die Muskula tur hart 
und zäh geworden war. 
- Auch die Fixation nach CORNWELL (1934; aus STEIN­
M A N N , 1982) brachte keine überzeugenden Ergebnisse. 
Bei dieser Methode zur Dars te l lung von Hautnerven 
wurden die Haare sorgfält ig von dem P r ä p a r a t entfernt, 
welches für 10 Stunden in 30%-ige Sa lpe t e r s äu re gelegt 
wurde. Dieses in der humanmedizinischen Forschung 
verwendete Verfahren scheiterte an den im V e r h ä l t n i s 
z u m M e n s c h e n sehr v e r s c h i e d e n e n b a u l i c h e n 
Besonderheiten der Haut bei der Katze. 
- Ein Exemplar lag für zwei Tage in einer 20%-igen Salpe­
t e r säu re lösung . Bei diesem Verfahren nach MEINERTZ 
(1942; aus S T E I N M A N N , 1982) werden Bindegewebe und 
Fett angegriffen sowie Muskeln gelb verfärbt , wäh rend 
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die Nerven als weiße S t r änge gut erkannt werden. Die 
P r ä p a r a t i o n s e r g e b n i s s e waren a l l e r d i n g s wen ige r 
befriedigend als bei der Fixat ion mittels Formaldehyd 
oder E s s i g s ä u r e . 
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6. Eigene Untersuchungen zum Ursprung der Lenden-
und Kreuznerven 
Bei 10 Exemplaren wurde der Wirbelkanal eröffnet und das 
R ü c k e n m a r k freigelegt. Die Dorsa lwurzeln der R ü c k e n ­
marksnerven waren nun sichtbar. Diese wurden durch zwei 
bis vier Fi la radicularia gebildet, die aus der dorsolateralen 
F läche des R ü c k e n m a r k s entsprangen. Bevor sich die dorsale 
mi t der ventralen Wurzel vereinigte, lag nach Zusammentre­
ten der Wurze l fäden i n der Dorsalwurzel als sp indel förmiges 
Gebilde das Ganglion spinale. Diese Spinalganglien waren 
im Bereich der ersten 5 Lendenwirbel i m Foramen interver-
tebrale gelegen, weiter kaudal schmiegten sie sich parallel 
zum R ü c k e n m a r k an dieses an und befanden sich somit 
innerhalb des Wirbelkanals . 
Nach Durchtrennung der R ü c k e n m a r k s n e r v e n ( a u ß e r h a l b 
des Wirbelkanals) und Anheben des R ü c k e n m a r k s konnten 
die Ventra lwurzeln betrachtet werden. Die Fila radicularia 
der Ventra lwurzeln waren d ü n n e r und zahlreicher als die 
der Dorsalwurzeln. 
Die W u r z e l b ü n d e l t raten entweder einzeln durch die Dura 
und vereinigten sich dann zu den Dorsal- bzw. Ventra lwur­
zeln, oder sie vere in ig ten sich schon vor dem D u r c h t r i t t 
durch die Dura mater. 
Zur Skelettopie der Wurzeln der Lenden- und Kreuznerven 
ist festzustellen, d a ß die der Lendennerven zwar eine Kra-
nialver lagerung erfahren haben, aber noch in Höhe der je­
weil igen Wirbel i n ihrem Krania labschni t t zu finden waren. 
Die Wurzeln der Sakralnerven lagen indessen i n Höhe des 
l e tz ten L e n d e n w i r b e l s und dem vorderen D r i t t e l des 
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Abb.1: Die Lenden- und Kreuzsegmente des Rückenmarks in der 
Wirbelsäule (Das Rückenmark, die Dorsalwurzeln sowie die 
Spinalganglien sind durch Entfernung der Wirbelbögen und 
der Dura mater dargestellt) 
TW Brustwirbel LS Lendensegment LW Lendenwirbel 
KS Kreuzsegment S Kreuzbein 
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Abb.2 : Zusammensetzung des Plexus lumbosacralis bei der Kat2e 
(Ventralansicht) 
LW Lendenwirbel 
1 N. cutaneus femoris 
lateralis 
2 N. genitofemoralis 
3 Ramus muscularis zum 
M. iliopsoas 
S Kreuzbein 
4 N. femoralis 
5 N. obturatorius 
6 N. glutaeus cranialis 
7 N. ischiadicus 
8 N. glutaeus caudalis 
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Kreuzbeins. Die scheinbare Kranialverlagerung der Kreuz­
segmente ist demnach ausgepräg te r als die der Lendenseg­
mente. 
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7. Eigene Untersuchungen zum Plexus lumbalis 
7.1. N. iliohypogastricus cranialis 
Der N . iliohypogastricus wurde an 13 P r ä p a r a t e n darge­
stellt. 
Er entsprang aus dem Ventralast des ersten Lendennerven 
und ve r l i e f durch den M . psoas minor , dann zwischen 
M.psoas minor und M . psoas major nach iaterokaudal. Der 
Winkel zwischen Nerv und Wirbe lsäule betrug dabei ca. 45 
Grad. 
Wenige Mil l imeter nach Aus t r i t t aus der Psoasmuskulatur 
teilte er sich in zwei Äste, einen Ramus lateralis und einen 
Ramus medialis. Beide zogen unter den M. transversus abdo 
minis. 
Der Ramus lateralis verlief nach kaudoventral und inner­
vierte mi t mehreren Zweigen die Mm. obliquus internus und 
externus abdominis, nur in zwei Fä l len konnten auch Fasern 
zum M . transversus abdominis festgestellt werden. Auf Höhe 
des 4.-5. Lendenwirbels t ra t der Ramus lateralis nach Ver­
sorgung des M . rectus abdominis unter, die Haut und ver­
zweigte sich in der Haut der Regio abdominis lateralis und 
ventralis. 
Der Ramus medialis gab Muskelzweige zum M . transversus 
abdominis, zum M . obliquus internus abdominis, in drei 
Fäl len zum M. externus abdominis und bei 8 Exemplaren 
auch zum M . rectus abdominis ab. Er verzweigte sich schließ­
lich auf der Höhe des 5.-6. Lendenwirbels unter der Haut 
bzw. bei den weiblichen Tieren in der Mi lchdrüse . 
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7.2. Ν. i l iohypogastricus caudalis 
Der Ν . iliohypogastricus caudalis wurde ebenfalls an 13 Indi­
viduen p r ä p a r i e r t . 
Er entsprang aus dem Ventra las t des zweiten Lenden­
nerven und zog, wie auch der N . iliohypogastricus cranialis, 
durch die Psoasmuskulatur. Dabei bildete der Nerv mi t der 
Wi rbe l säu le einen Winke l von ca. 50 Grad. Beim Aus t r i t t 
aus der Psoasmuskulatur teilte er sich in zwei Äs te , den 
Ramus lateralis und den Ramus medialis. Beide traten nach 
wenigen Mi l l ime te rn unter den M . transversus abdominis. 
Der Ramus lateralis innervierte die Mm. obliquus internus 
und externus abdominis sowie den M . rectus abdominis. Nur 
in drei Fä l l en versorgte er auch den M . transversus abdomi­
nis. A u f Höhe des 5. Lendenwirbels zog er unter die Haut und 
verzweigte sich dort. 
Der Ramus medial is en t l i eß Muskelzweige zu den M m . 
transversus abdominis, obliquus internus abdominis sowie 
rectus abdominis. Er t rat auf Höhe des 6. Lendenwirbels 
unter die Haut . Bei weiblichen Tieren verzweigte er sich dort 
und in der Mi lchdrüse . 
7.3. N. i l ioinguinalis 
Der N . i l io inguina l i s wurde bei 12 Exemplaren untersucht. 
Er zog wie die Nn . iliohypogastrici durch die Psoasmuskula­
tur und teil te sich noch vor seinem Aus t r i t t in zwei Äste. 
Der Ramus lateralis zog unter den M . transversus abdominis 
und bildete in seinem Verlauf mi t der Wi rbe l s äu l e einen 
W i n k e l von ca. 60 Grad. 
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Er innervierte dieselben Muskeln wie die Rami laterales der 
N n . i l iohypogastrici , näml ich die M m . obliquus internus und 
externus abdominis sowie den M . rectus abdominis. Kaudal 
der oben e r w ä h n t e n Rami laterales der N n . iliohypogastrici 
verzweigt er sich in der Haut der ventralen Bauchregion und 
i m krania len Bereich des Oberschenkels. 
Der Ramus medialis verlief im Winke l von ca. 25 Grad zur 
W i r b e l s ä u l e nach kaudal. Er versorgte die Bauchmuskeln, 
nachdem er die A. circumfiexa i l i u m profunda gekreuzt 
hatte, um sich auf der Höhe des 7. Lendenwirbels i n der Haut 
der Regio abdominis caudalis und i m medialen Oberschen­
kelbereich sowie (bei weiblichen Tieren) in der Mi lchdrüse 
aufzuzweigen. 
7.4. N. genitofemoralis 
Der N . genitofemoralis gelangte bei 11 P r ä p a r a r a t e n zur 
Darstel lung. Der Ventralast des 4. Lendennerven teilte sich 
bei 7 Individuen in den N . cutaneus femoris lateralis, den N . 
genitofemoralis und einen Ramus communicans zum Ven­
tralast des 5. Lendennerven, bei 4 Exemplaren gab dieser 
Ramus communicans den N . genitofemoralis ab. 
Der Nerv verlief durch die Psoasmuskulatur nach kaudal 
und zog ansch l i eßend in leichtem Bogen nach laterokaudal 
durch den Leistenspalt. 
Dabei gab er i n 7 Fä l l en einen d ü n n e n Ramus muscularis 
zum M . obliquus internus abdominis ab. Dann wandte er sich 
nach kaudal und verl ief paramedian zur V u l v a bzw. zu den 
H o d e n h ü l l e n und zum P r ä p u t i u m . 
Der N . genitofemoralis innervierte die Haut der Regio pubica 
und proximal auf der medialen Seite des Oberschenkels, fer-
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ner beim m ä n n l i c h e n Tier die I lodenhül len und die Vorhaut, 
beim weiblichen Tier den inguinalen Tei l der M i l c h d r ü s e 
sowie die Haut der Vulva. 
7.5. N. cutaneus femoris lateralis 
Der N . cutaneus femoris lateralis wurde bei I I Tieren prä­
pariert . Er wurde bei 6 Exemplaren aus dem Ventralast des 
4. Lendennerven gebildet, während bei 5 P r ä p a r a t e n auch 
der des 5. Lendennerven beteiligt war. 
Der Nerv l ief durch den M . psoas major, dann zwischen dem 
M . psoas major und dem M . psoas minor nach kaudal, dabei 
wurden in 8 Fäl len feine Muskeläs te zum M . psoas major 
festgestellt. 
A u f der Höhe des 6. Lendenwirbels zog der N . cutaneus femo­
ris lateralis nach ventral und verließ mi t der A.circumflexa 
i l i u m profunda die Bauchhöhle . 
Eine Tei lung in zwei Äste erfolgte bei 3 Tieren vor Verlassen 
der Bauchhöh le , bei 8 Exemplaren danach. Diese Rami ver­
zweigten sich, nachdem sie krania l vom Oberschenkelansatz 
durch die Bauchmuskeln traten, in der Haut dorsolateral am 
Oberschenkel bis zum Kniegelenk. 
7.6. N. femoralis 
Der umfangreichste Nerv des Lendengeflechts, der N . femo­
ral is , wurde an 16 P r ä p a r a t e n untersucht. 
Bei 11 Exemplaren entsprang er aus den Ven t r a l ä s t en des 4., 
5. und 6., in drei Fäl len aus denen des 5. und 6., in zwei wei­
teren aus denen des 4. und 5. Lendennerven. 
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Die prozentualen Anteile des N . femoralis aus den einzelnen 
Segmenten wurden lediglich bei 11 Tieren makroskopisch 
bestimmt. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 festgehalten. 
Tabelle 1: 
Die prozentuale Beteiligung der Lendensegmente am N. femoralis 
T y p ! Typ I I 
n = 3 n = 8 
L 4 16(11-18) 
L 5 40(22-60)* 58(47-67) 
L 6 60(40-78) 26(21-30) 
* In Klammern sind der höchste und der niedrigste Wert angegeben 
E i n weiteres P r ä p a r a t vom Typ I I wurde histologisch ausge­
wertet. Aus dem 4. Lendensegment kamen 811 Axone (das 
entspricht 22%), die Wurzel aus dem Ventralast des 5. Len­
dennerven bestand aus 1863 Axonen (mi th in 50%) und bei 
dem Ante i l aus dem 6. Lendensegment schließlich wurden 
1046 Axone gezähl t (28%). 
Die V e n t r a l ä s t e en t l i eßen schon wenige Mi l l ime te r nach 
Verlassen der Foramina in te rve r t eb ra l i a feine Muskel­
zweige, die zum M . psoas major zogen. Ein starker, sich im 
M . psoas minor und im M . iliopsoas aufzweigender Ast wurde 
i n 8 Fä l l en an der Vereinigung der Anteile aus dem 5. und 6. 
Segment abgegeben, bei den restlichen 8 Exemplaren ent­
sprang derselbe Ramus etwas weiter proximal an der Stelle, 
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an der von dem Ventralast des 5. Segmentes ein Ast zum N . 
obturatorius abgegeben wurde. 
Die oben beschriebenen Komponenten des N . femoralis ver­
liefen z u n ä c h s t im M . psoas major, dann zwischen den mit­
einander verschmolzenen Anteilen des M. iliopsoas und dem 
M. psoas minor. Sie vereinigten sich zum N.femoralis, der zu­
sammen mi t der A. iliaca externa an ihrem Kranialrand dem 
Schenkelspalt zustrebte und durch die Muskelpforte trat . Bei 
diesem Durchtr i t t , gelegentlich auch kurz davor oder da­
nach, teil te sich der N . femoralis in drei Äste. 
Ein Ramus verlief als N . saphenus auf der medialen Seite des 
Oberschenkels nach distal, ein anderer innervierte den M . 
sartorius und der letzte verzweigte sich im M. quadriceps. 
Kurz nach der Dre i te i lung des N . femoralis gab der N. 
saphenus nach kaudolateral einen d ü n n e n Muskelzweig ab, 
der am vorderen Rand des M. pectineus in diesen eindrang. 
Der N . saphenus lief anschl ießend am Kranialrand der A. 
femoralis zwischen dem M . gracilis und dem M . sartorius im 
Schenkelspalt nach distal und trat mi t den Gefäßen in der 
Mit te des Oberschenkels unter die Haut. Dort gab er bei 12 
Exemplaren einen Ast nach kaudal zum M . gracilis ab. In 
einem Fal l ging dieser Ramus schon im proximalen Dr i t t e l 
des Oberschenkels ab. In weiteren zwei Fäl len war im dista­
len Dr i t t e l und bei einem letzten Exemplar sowohl im proxi­
malen als auch im distalen Dri t te l ein solcher Ast zu finden. 
Bei 4 P r ä p a r a t e n konnte ebenfalls in der Mit te des Ober­
schenkels ein Ramus nach kranial zum M. sartorius präpa­
riert werden. Bei einer Katze war derselbe schon im oberen 
Dr i t t e l abgezweigt. 
Abb.3 : Der Verlauf des N. saphenus an der rechten 
Beckengliedmaße (Medialansicht) 
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A u f der Höhe des Kniegelenks teilte sich der N . saphenus in 
zwei Äste , die sich auf der medialen Seite des Unterschen 
kels und des Tarsus nach dorsal und nach plantar aufzweig 
ten. In 5 Fäl len gab der N . saphenus einen d ü n n e n Ramus an 
das Femorotibiai- und das Femoropatellargelenk ab. 
Der Sartoriusast des N . femoralis lief zwischen dem kauda-
len Bauch des M . sartorius und dem M . rectus femoris. Er 
teilte sich am oberen Rand des ersteren. 
Ein kräf t iger Ast zog auf der Lateralf läche des Muskels nach 
distal und teilte sich vor E in t r i t t in das Muskelgewebe in 
zwei (bei 13 Tieren) bzw. drei Zweige (bei 3 Exemplaren). Ein 
weiterer d ü n n e r Ramus verlief kaudal des oben beschriebe­
nen nach distal und gab dabei einen (in zwei Fäl len) , zwei 
(bei 5 Katzen), drei (bei 7 P räpa ra ten ) oder vier Äste (bei 
zwei Tieren) in den M . sartorius ab, bevor er sich im distalen 
Dr i t t e l völlig in diesem auflöste. 
Der s t ä r k s t e Ast des N . femoralis innervierte den M. quadri­
ceps. Bevor sich dieser im genannten Muskel aufteilte, gab 
er bei 11 Exemplaren einen d ü n n e n Zweig an den M. rectus 
femoris ab, der sehr weit proximal in diesen eindrang. Da-
Legende zu Abb.3 : 
1 M. rectus abdominis 
2 Μ. gracilis 
3 Μ. pectineus 
4 Μ. adductor 
5 Μ. sartorius 
6 Μ. semitendinosus 
7 Μ. semimembranosus 
a Ν. saphenus 
b Ast zum Μ. pectineus 
c Ast zum Μ. gracilis 
d Ast zum Μ. sartorius 
e Ast zum Femorotibiai-und 
Femoropatellargelenk 
-40-
Abb.4 : Verzweigung des N. femoralis an der linken 
Beckengliedmaße (mediale Ansicht) 
1 M. vastus medialis 
2 M. vastus intermedius 
3 M. vatus lateralis 
4 M. rectus femoris 
(herausgelöst und 
nach kranial verlagert) 
5 M.sartorius (zurückgeklappt) 
6 M. rectus abdominis 
7 Μ. gracilis 
8 Μ. biceps femoris 
a N. femoralis 
b N. saphenus 
c Sartoriusast des N. 
femoralis 
d Rami musculares des 
Ν. femoralis 
nach erfolgte eine Drei- (bei 14 Individuen) bzw. Vier te i lung 
(bei zwei P r ä p a r a t e n ) . 
In den Fä l l en , in denen der Quadricepsast sich drei te i l te , 
konnten zwei Verzweigungstypen unterschieden werden: 
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Entweder die Fasern zum M. vastus intermedius stammten 
aus dem Ramus des M . vastus medialis, der sich von krania l 
in diesem Muskel verzweigte (bei 4 Katzen) oder sie wurden 
von dem Ast des M . vastus lateralis abgegeben, der von me­
dial in denselben eindrang (bei 10 P räpa ra t en ) . 
Neben den obengenannten Ästen zu den Mm. vastus lateralis 
und medialis verlief der drit te Ramus zum M. rectus femoris, 
zog auf seioer kaudalen Fläche nach distal und verzweigte 
sich hier. 
Erfolgte eine Auftei lung des Quadricepsastes in 4 Teile, so 
zogen in einem Fall ein Zweig zum M . rectus femoris, einer 
zum M . vastus medialis und ein weiterer zum M . vastus late­
ralis und zum M. vastus intermedius. Der 4. Ramus zog auf 
der Oberfläche des M . vastus medialis nach distal und drang 
dort in diesen ein. 
Im zweiten Fall zogen zwei Äste zum M . rectus femoris, einer 
in den M . vastus lateralis und einer zum M . vastus inter­
medius. 
7.7. N. obturatorius 
Der N . obturatorius wurde bei 14 Katzen p räpar i e r t . In 9 Fäl­
len entsprang er aus den Ven t r a l ä s t en des 5. und 6., bei 5 
Exemplaren erhielt er zusätzl ich Fasern aus denen des 4. 
Lendennerven. 
Die prozentualen Anteile der einzelnen Segmente am N . ob­
turatorius wurden bei 11 Tieren bestimmt. Die Ergebnisse 
sind in Tabelle 2 festgehalten. 
Das histologisch ausgewertete P r ä p a r a t ergab, daß die aus 
dem 5. Lendensegment stammende Wurzel aus 1672 Axonen 
bestand (das entspricht 54%), beim Ante i l aus dem Ventral-
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Tabelle2: 
Die Beteiligung der Lendensegmente am N. obturatorius (in Prozenten) 
T y p l Typ I I 
η = 5 n = 6 
L 4 21 (10-37)* 
L 5 57(47-62) 65(44-78) 
L 6 22(16-25) 35(21-52) 
* ϊη Klammern sind der höchste und der niedrigste Wert angegeben 
ast des 6. Lendennerven wurden 1415 Neuritenquerschnitte 
gezähl t (mi th in 46%). 
Der N . obturatorius verlief medial entlang der Darmbein­
säule nach kaudal. Nach Durchtr i t t durch das Foramen obtu­
ratum an dessen kranialem Rand teilte sich der Nerv bei 8 
Exemplaren in 5 Muskeläs te . Diese innervierten die M m . 
pectineus, gracilis, adductor longus, adductor magnus und 
obturatorius externus, wobei der Ramus zum M . pectineus in 
drei Fäl len kurz vor der eigentlichen Aufzweigung des N . ob­
turatorius abgegeben wurde. 
Bei drei P r ä p a r a t e n konnten nur 4 Äste festgestellt werden, 
da bei zwei Katzen ein einziger Ramus sowohl den M . adduc­
tor longus als auch den M. gracilis versorgte. Im anderen 
Fall wurden der M . adductor magnus und der M . obturato­
rius externus von lediglich einem sich nochmals teilenden 
Ast innervier t . 
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Abb.5 : ^ e Aufzweigung des N. obturatorius nach Durchtritt durch 
as Foramen obturatum von medial 
1 N. bturatorius a Becken 
2 Asfcum M. pectineus b Os femoris 
3 Asfcum M. adductor longus 
4 Aszum M. adductor magnus 
5 Aszum M. gracilis 
6 Aszum Μ. obturatorius externus 
Bei weiteren 3 Exemplaren zweigte sich der N . obturatorius 
in 7 bis ί Rami auf, die M m . adductores wurden dabei jeweils 
von ein is drei Äs ten versorgt. 
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8. Eigene Untersuchungen zum Plexus sacral is 
8.1. N. glutaeus cranial is 
Der N . glutaeus cranialis wurde an 16 P r ä p a r a t e n darge­
stellt. Er entsprang dorsal aus dem Plexus ischiadicus. Bei 
10 Exemplaren zweigte er vor der Vereinigung des Plexus 
ischiadicus mi t dem Verbindungsast zum ersten Schwanz 
nerven ab und bestand somit nur aus Nervenfasern des 6. 
und 7. Lendensegmentes. In weiteren 3 Fäl len bildete sich 
der N . glutaeus cranialis vor dem Ramus communicans vom 
Ven t ra l a s t des zweiten Kreuznerven und bei 3 Tieren 
schließlich erhielt er auch Fasern aus letzterem. 
Zusammen mi t der Λ. glutaea cranialis zieht der N . glutaeus 
cranialis über die Incisura ischiadica major ventral des M. 
pir iformis und te i l t sich in seine Muskeläs te auf. 
Bei 10 P r ä p a r a t e n erfuhr der N . glutaeus cranialis über der 
Incisura ischiadica major eine Zweiteilung. Ein Ast zog von 
ventral in den M . glutaeus medius (bei 8 Exemplaren) bzw. 
in die M m . glutaeus medius, glutaeus profundus und tensor 
fasciae latae (bei zwei Individuen). Der zweite Ramus inner­
vierte den M . glutaeus profundus mi t mehreren Zweigen. Ein 
Tei l dieses zweiten Ramus verlief durch den M . glutaeus pro­
fundus hindurch zum M . tensor fasciae latae ( in 5 Fällen) 
bzw. gab noch einen Ast an den M . piriformis ab (bei 3 Tie­
ren) oder innervierte nur den M . piriformis, in den er von 
ventral eindrang (bei zwei Exemplaren). 
Bei 3 P r ä p a r a t e n entsprang bereits am Ursprung des N . glu­
taeus cranialis ein schwacher Zweig für den M . piriformis. 
Bei zwei Katzen wurde dieser Ast vom N. ischiadicus etwas 
krania l des Ursprungs des N . glutaeus cranialis entlassen. 
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.6 und Abb.7 : Der Ν. glutaeus cranialis (Lateralansicht der 
rechten Kruppe) 
M. obturatorius internus a Ν. ischiadicus 
Μ. piriformis b N. glutaeus cranialis 
(bei Abb.7 zurückgeklappt) c N. glutaeus caudalis 
M. glutaeus superficialis (hochgeklappt) 
M. glutaeus medius (zum Teil abpräpariert) 
M. glutaeus profundus 
M. tensor fasciae latae 
Μ. gemelli 
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ϊη 4 Fä l l en teilte sich der N . glutaeus cranialis in 4 Äste auf, 
wobei bei zwei Katzen die Mm. piriformis, glutaeus medius 
und profundus sowie der M. tensor fasciae latae mit je einem 
Ast versorgt wurden. Bei zwei weiteren Exemplaren wurden 
vom N . glutaeus cranialis die Mm. glutaeus medius und pro 
fundus sowie der M . tensor fasciae latae innerviert, jedoch 
erhiel t einmal der M . glutaeus medius zwei Rami, ein ande­
res mal zogen zwei zum M . glutaeus profundus. 
In den zwei letzteren Fällen wurde der Zweig zum M. pirifor­
mis wie oben beschrieben vom N . glutaeus cranialis bereits 
an seinem Ursprung abgegeben. 
Bei zwei P r ä p a r a t e n teilte sich der Nerv in 6 Äste. Vier da­
von zogen in den M . glutaeus profundus und ein sich weiter 
aufzweigender in den M. glutaeus medius. E i^n weiterer 
Ramus verlief durch den M. glutaeus profundus zum M. ten­
sor fasciae latae. 
Der M . piriformis wurde in einem Fall durch einen Zweig 
d i rek t aus dem Plexus ischiadicus innerviert, im anderen 
Fall en t l ieß der N . glutaeus cranialis an seinem Ursprung ei­
nen Ast zum M . piriformis. 
8.2. N. glutaeus caudalis 
Der N . glutaeus caudalis entsprang aus dem Plexus lumbo-
sacralis kaudal des N . glutaeus cranialis. 
Er zog, dem N . ischiadicus dorsolateral anliegend, über die 
Incisura ischiadica major und ventral des M . piriformis nach 
kaudal . 
In s ämt l i chen 14 untersuchten Fäl len innervierte der Nerv 
den M . glutaeofemoralis und den M . glutaeus superficialis. 
-47-
Bei 9 Katzen teilte er sich lediglich in zwei Äste zu den oben 
genannten Muskeln. Bei den anderen 5 Exemplaren konnten 
3 bis 4 Rami p räpa r i e r t werden. 
8.3. N. cutaneus femoris caudalis 
Der N . cutaneus femoris caudalis wurde bei 10 Exemplaren 
p räpa r i e r t . In 4 Fäl len entsprang er aus den V e n t r a l ä s t e n 
der ersten drei Kreuznerven und erhielt zudem einen Ramus 
communicans vom N. ischiadicus. Bei 3 P r ä p a r a t e n waren 
nur Fasern aus diesem Ramus communicans und dem Ven­
tralast des ersten Kreuznerven an seiner Bildung beteiligt. 
Zweimal wurde er lediglich von diesem Ventralast abge­
geben. Bei einem Exemplar wurde der N . cutaneus femoris 
caudalis direkt vom N . ischiadicus entlassen. 
Er zog mi t dem N . pudendus, mi t dem er bei 5 Tieren Rami 
communicantes austauschte, zwischen den Mm. gemelli und 
dem M . glutaeus superficialis nach kaudal. Dann wendete er 
sich unter den M . biceps femoris nach distal, um zwischen 
diesem und dem M . semitendinosus unter die Haut zu treten. 
Dort verzweigte er sich und innervierte ein ausgedehntes 
Hautfeld der Hinterbackengegend nach distal bis zur Knie­
kehle. 
8.4. N. pudendus 
Der N . pudendus wurde an 10 P r ä p a r a t e n untersucht. In 3 
Fäl len entsprang er aus den V e n t r a l ä s t e n der ersten beiden 
Schwanznerven, bei 4 Exemplaren erhielt er zusätzl ich einen 
Ramus communicans aus dem N . ischiadicus. Lediglich aus 
dem Ventralast des ersten Sakralnerven, durch einen Ver 
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bindungsast aus dem N . ischiadicus v e r s t ä r k t , bildete er sich 
bei weiteren 3 Tieren. 
Dorsomedial vom N . ischiadicus zog der N . pudendus über 
die Incisura ischiadica minor lateral vom M . coccygeus late­
ralis zwischen den M . glutaeus superficialis und die M m . 
gemelli . Hier ver l ief er zusammen mi t dem N . cutaneus fe­
moris caudalis. Bei 5 Katzen konnten Rami communicantes 
cum n. cutaneo femoris caudalis p r ä p a r i e r t werden. Ein Ra­
mus muscularis zum M . quadratus femoris war ebenfalls bei 
5 Exemplaren vorhanden. 
A m kaudalen Rand des M . glutaeus superficialis t ra t der N . 
pudendus unter die Haut und gab hier zwei Äste ab. 
Der N . perinealis profundus zog in die Tiefe und versorgte die 
M m . ischiocavernosus, bulbocavernosus, retractor penis und 
urethralis. Der N . perinealis superficialis versorgte die Haut 
des Mittelfieisches und des Afters. In 3 Fä l l en konnte ein 
d ü n n e r N . rectalis kaudalis p r ä p a r i e r t werden, der den M . 
sphincter ani innervier te . 
Bei den 5 untersuchten weiblichen Exemplaren zog der N . 
pudendus als N . dorsalis c l i tor id is zur K l i t o r i s , bei den 
m ä n n l i c h e n Tieren entsprechend als N . dorsalis penis zur 
Glans penis. 
8.5. Ν. i schiadicus 
Der N . ischiadicus ist der s t ä r k s t e Nerv des Körpers . Er wur­
de bei 17 Exemplaren untersucht. 
Bei 6 Katzen bildete er sich aus den V e n t r a l ä s t e n des 6. und 
7. Lenden- und des ersten Kreuznerven, bei weiteren 6 Prä­
paraten erhiel t er zusä tz l ich Fasern aus dem Ventralast des 
2. Kreuznerven, bei 5 Tieren setzte er sich aus Antei len des 
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5., 6. und 7. Lenden- und dem ersten Sakralsegment zusam­
men. 
Die Beteiligung der einzelnen Segmente am N . ischiadicus 
wurden bei 11 Exemplaren bestimmt. Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 3 festgehalten. 
Tabelle 3: 
Die prozentualen Anteile der Lenden- und Kreuzsegmente am N. 
ischiadicus 
Typ I Typ Π Typ I I I 
n = 4 n = 4 η = 3 
L 5 10(3-17)* 
L 6 56(49-60) 42(36-49) 22(19-25) 
L 7 28(20-36) 54(47-59) 59(57-60) 
S 1 6 (3-8) 4 (4-5) 16(15-16) 
S2 3 (2-5) 
* In Klammern sind der höchste und der niedrigste Wert angegeben 
Bei der Auswertung der histologischen P r ä p a r a t e eines wei­
teren Tieres kamen 4521 Axone aus dem 6. Lendensegment 
(42%), 5375 stammten aus dem 7. Lendennerven (51%), der 
A n t e i l aus dem ersten Sakralsegment bestand aus 763 Axo-
nen (7%). 
Der N . ischiadicus ver läuf t übe r die Incisura ischiadica ma­
jor zwischen dem M . pir i formis und dem M . glutaeus profun­
dus. 
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Bei 6 P r ä p a r a t e n wurde ein Verbindungsast zum N . puden­
dus gefunden, bei 9 Tieren ein solcher zum N . cutaneus femo­
ris caudalis. 
in 13 Fäl len gab er dann Muskelzweige an die Mm. gemelli 
und obturatorius internus ab (bei 4 Katzen wurden diese 
Muskeln durch Rami musculares aus dem Verbindungsast 
des N . ischiadicus zum N . pudendus innerviert). Bei 6 Exem­
plaren wurde der M. quadratus femoris direkt aus dem N . 
ischiadicus mi t Fasern versorgt. Bei weiteren 6 P r ä p a r a t e n 
kam dieser Muskelzweig aus dem Verbindungsast zum N. 
pudendus und bei 5 Tieren schließlich wurde der M. quadra­
tus femoris von einem Ramus des N . pudendus innerviert. 
Die Rami musculares wurden dorsal aus dem N . ischiadicus 
als einheitlicher Strang entlassen und verliefen zunächs t mit 
dem Hauptstrang. In der Höhe des Hüf tgelenkes wandte sich 
der Nerv nach distal. Hier teilten sich diese motorischen Fa­
sern in 3 Äste , trennten sich vom Hauptstamm und zogen 
nach kaudal. 
Ein sich gabelnder Ramus innervierte den M. biceps femoris. 
Der zweite Ast entsandte nach seiner Teilung auch Fasern in 
den M . biceps femoris. Letztere drangen etwas weiter distal 
als der oben beschriebene Ramus in den Muskel ein. Eben­
falls wurden Äste zum M . semitendinosus festgestellt. Vom 
dr i t ten Muskelast schließlich wurden die zwei Anteile des M . 
semimembranosus versorgt. 
Bei sorgfäl t iger Trennung der Nn. fibularis communis und 
t ib ia l i s bis in diesen proximalen Bereich konnte festgestellt 
werden, daß die 3 Rami musculares vom Tibial isantei l des N . 
ischiadicus stammten. 
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Abbi: Kaudolaterale Ansicht der Nervenverzweigungen im Bereich 
der Kruppe und des proximalen Abschnitts des rechten Ober 
schenkeis 
1 M. biceps femoris 
2 M. semitendinosus 
3 kaudaler Bauch 
4 kranialer Bauch 
des M. semimembranosus 
5 Μ. glutaeofemoralis 
6 Μ. glutaeus superficialis 
7 M. obturatorius internus 
8 M. adductor magnus 
9 M. vastus lateralis 
Κ M. glutaeus medius 
1 M. tensor fasciae latae 
1! Μ. sartorius 
a Ν. ischiadicus 
b Rami musculares des 
N. ischiadicus 
c N. glutaeus caudalis 
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Der Ν. ischiadicus zog zuerst auf der lateralen Fläche des M . 
adductor magnus, dann ebenfalls lateral auf dem M . semi­
membranosus nach distal. 
Bei 12 P r ä p a r a t e n ließ sich ein d ü n n e r Muskelzweig nach 
kaudal zum M . abductor cruris caudalis, in amerikanischen 
Büchern auch als M . tenuissimus bezeichnet, p r ä p a r i e r e n . 
Dieser wurde in 4 Fäl len im proximalen Dr i t t e l , ansonsten in 
der Mit te des Oberschenkels entlassen. 
Wenig distal von diesem Ramus wurde aus dem N . ischia­
dicus auch zum M . biceps femoris ein Ast abgegeben, der in 
einem Fall sogar doppelt vorhanden war. 
Danach teilte sich der N . ischiadicus in den N . f ibular i s 
communis und den N . t ibial is , die bis zur Kniekehle noch 
gemeinsam in einer Bindegewebsscheide verliefen. 
8.5.1. N. fibularis (N. peronaeus) 
Der N . fibularis wurde an 15 Exemplaren p räpa r i e r t . 
Sein Anfangsteil, der N. fibularis communis trennte sich in 
der Kniekehle vom N . t ibial is und verlief zwischen dem M . 
biceps femoris und dem M . gastrocnemius. Distal des Knie­
gelenks t ra t der Nerv auf der lateralen Seite zwischen den M . 
gastrocnemius und den M . fibularis longus, dann zwischen 
den M . flexor hallucis longus und den M. fibularis longus. 
Schl ießl ich teilte er sich zwischen letzterem und dem M . ex­
tensor digi ta l is lateralis in den N . fibularis profundus und 
den N . fibularis superficialis. In 7 Fäl len wurde der Ramus 
muscularis zum M. fibularis longus noch vom N . fibularis 
communis vor seiner Aufspaltung entlassen. 
Der N. fibularis superficialis l ief zwischen dem M . fibularis 
longus und dem M . extensor digital is lateralis nach distal . 
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Daba gab er in der proximalen Hälfte des Unterschenkels 
eine, feinen, in der distalen Hälfte einen kräf t igeren, sich 
we i t r teilenden Muskelast an den M . extensor digitalis late-
ralisab. Dann unterkreuzte er den M . fibularis longus, gab 
eine* d ü n n e n Ramus muscularis zum M . fibularis brevis ab 
undjog zwischen den Sehnen des M . t ibial is cranialis und 
des \ . extensor digitalis longus auf die Beugeseite des Tar­
sus.Hier unterteilte er sich in einen Ramus lateralis und 
eine* Ramus medialis. 
DerRamus medialis innervierte als N . digital is dorsalis I I 
aba ialis und als N . digi tal is communis I I die zweite Zehe. In 
zwe Fä l len erhielt der N . d ig i ta l i s dorsalis communis I I 
Fasrn vom Ramus lateralis. 
Bei7 Exemplaren gab der N . digitalis dorsalis I I abaxialis 
noci einen Ast an den N . digital is dorsalis communis Π ab, 
dremal konnte ein Ramus communicans zwischen letzterem 
unc dem N . d ig i ta l i s dorsalis communis I I I festgestellt 
werien. Bei 10 Individuen entsprang der N . digitalis dorsalis 
conmunis I I I aus dem Ramus medialis (zweimal erhielt er 
ein η U n t e r s t ü t z u n g s a s t aus dem Ramus lateralis), bei zwei 
weLeren aus dem Ramus lateralis. Bei drei P r ä p a r a t e n 
schießlich wurde er aus Fasern des Ramus medialis und des 
Ranus lateralis gebildet. 
De Ramus lateralis teilte sich in 14 Fäl len in den N . digi­
tals dorsalis V abaxialis und den N . d i g i t a l i s dorsalis 
conmunis I V , der bei drei Exemplaren weiter distal erneut 
eiren Ramus communicans zum N . digi tal is dorsalis V ab-
axü l i s abgab. Bei 5 Katzen wurde der N . digi tal is dorsalis 
conmunis IV von einem Ast aus dem Ramus medial is 
u n e r s t ü t z t , bei zwei Individuen gab er selbst Fasern an den 
N . d igi ta l i s dorsalis communis I I I ab. Bei einem einzigen 
Abb.9 : Darstellung des N. fibularis superficialis an der Dorsalfiäche 
des linken Hinterfußes 
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P r ä p a r a t wurde der N . digitalis dorsalis communis IV aus 
dem Ramus medialis entlassen. 
Zwei Varianten des Verlaufs des N . fibularis superficialis 
zeigt Abb. 9. 
Die Nn . digitales dorsales communes teilten sich in die Nn. 
digitales dorsales proprii axiales und abaxiales, die sich in 11 
Fäl len wiederum aufspalteten. 
Der N. fibularis profundus e n t l i e ß kurz nach seiner 
Trennung vom N . fibularis superficialis ein bis drei Muskel­
äs te an den M . t ib ia l i s craniales, einen Ramus zum M. exten­
sor d ig i ta l i s longus und einen weiteren zum M . extensor 
hallucis longus. 
in 8 Fä l l en wurde noch vor der Aufspaltung der Äste zum M . 
t ibia l is cranial is ein Ramus muscularis zum M . fibularis Ion 
gus abgegeben. 
Zwischen dem M . t ibial is cranialis und dem M . extensor 
digi ta l is longus verlief der N . fibularis profundus mi t der A. 
t ib ia l is cranial is zur Beugeseite des Tarsus. I i i e r teilte er 
sich in einen medialen und einen laterale 
Legende zu Abb.9: 
a Ν. fibularis superficialis 
b Ramus medialis 
b' Ramus lateralis 
c Nn. digitales dorsales communes 
c* N. digitalis dorsalis communis II 
c v N. digitalis dorsalis communis III 
c x v N. digitalis dorsalis communis IV 
d N. digitalis dorsalis II abaxialis 
d' N. digitalis dorsalis V abaxialis 
e Nn. digitales dorsales proprii axiales 
e* Nn. digitales dorsales proprii abaxiales 
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1 HI VitMMf I 
Abb. 10 : Verzweigung des Ν. fibularis der rechten Beckenglirdmaße, 
Lateralansicht des Unterschenkels 
1 M. fibularis longus a Ν. fibularis communis 
2 M. extensor digitalis longus a' Ramus muscularis 
3 Μ. tibialis cranialis b Ν. fibularis profundus 
4 Μ. extensor hallucis longus b* Ramus muscularis 
5 M. extensor h R a m u s muscularis 
digitalis lateralis b" v Ramus muscularis 
6 M. flexor hallucis longus c N. fibularis superficialis 
7 Μ. gastrocnemius c Rami musculares 
8 M. flexor digitalis superficialis 
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Der Ramus medialis zog unter den Endsehnen des M . flexor 
digitalis superficialis hindurch nach medial und vereinigte 
sich mit dem N . d ig i ta l i s dorsalis communis I I , der Ramus 
lateralis verzweigte sich im M . extensor digi ta l is brevis. 
8.5.2. Ν. tibialis 
Der Ν. t ib ia l i s wurde bei 14 Exemplaren untersucht. In der 
Mit te des Oberschenkels gab er den N . cutaneus surae cau-
dalis ab. Dieser verl ief vorerst parallel mi t dem N . t ib ia l i s 
und trennte sich ca. 10 Mi l l imete r proximal der Kniekehle 
von diesem. Er verl ief zunächs t nach kaudal, dann auf der 
Latera l f läche des M . gastrocnemius nach distal . Lateral des 
Kalkaneus gab der N . cutaneus surae caudalis einen d ü n n e n , 
sich gabelnden Ast zum Fer senbe inhöcke r ab. Knapp distal 
davon te i l te er sich in zwei bis drei Rami, die sich auf der 
Lateral f läche des Tarsus und Metatarsus aufzweigten. 
Der N. t ib ia l i s trennte sich in der Kniekehle vom N . fibularis 
communis und zog zwischen Caput laterale und mediale des 
M . gastrocnemius. 
Kurz nach E i n t r i t t in diesen Muskel ( in einem P'all kurz 
davor) wurden sowohl nach medial als auch nach la tera l 
jeweils ein Muskelast abgegeben. Der mediale versorgte das 
Caput mediale des M . gastrocnemius. Der laterale Ramus 
gab einen k rä f t i gen Ast an das Caput laterale ab und zog 
durci den M . flexor digi ta l is superficialis (den er ebenfalls 
innerv ierte) i n den M . flexor hallucis longus. 
Etwis weiter distal wurde bei 9 P r ä p a r a t e n nochmals ein 
sich giabelnder Ast an den M . flexor d ig i ta l i s superficialis 
und d;as Caput laterale des M . gastrocnemius entlassen. 
Dana liefen zwischen 3 und 5 Rami musculares in die M m . 
Abb. 11 : Darstellung des Ν. tibialis an der Plantarfläche des linken 
Hinterfußes 
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poplitus, flexor digi tal is profundus, t ibial is caudalis und 
soleut 
Bei 5Katzen konnte vor Abgabe dieser Muskelzweige ein 
Ast zun Femorotibialgelenk p räpa r i e r t werden. 
Der 1\ t ibialis zog nun in der Tiefe zwischen dem M . flexor 
halluis longus und dem medialen Bauch des M. gastroc-
nemi s auf der Oberfläche des M . soleus nach distal. Zwi-
scherder Achillessehne und der Sehne des M . flexor digi­
talis »rofundus lief er medial am Kalkaneus vorbei und teilte 
sich ft die beiden Plantarnerven. 
Der I . plantaris medialis ent l ieß den N . digital is plantaris 
abaxalis I I , der abaxial an der zweiten Zehe nach distal zog, 
und eilte sich dann in die Nn. digitales communes I I und I I I 
(die abgäbe des N . digi tal is plantaris abaxialis I I erfolgte in 
einen Fall gleichzeitig mi t dieser Teilung, in einem anderen 
kurzdanach). Die Nn. digitales communes I I und I I I liefen 
zwishen den Zehen nach distal und spalteten sich in Nn. 
digitiles plantares proprii axiales und abaxiales. Die Nn . 
Legode zu Abb.l l : 
a Ν. tibialis 
b Ν. plantaris medialis 
b N. plantaris lateralis 
c Rami musculares 
d Nn. digitales plantares communes 
d N. digitalis plantaris communis II 
d * N. digitalis plantaris communis III 
d' *N. digitalis plantaris communis IV 
e N. digitalis plantaris II abaxialis 
e N. digitalis plantaris V abaxialis 
f Nn. digitales plantares proprii axiales 
f Nn. digitales plantares proprii abaxiales 
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digitales plantares propri i en t l i eßen in 3 Fäl len zusätzl ich 
einen Ramus in den Zwischenzehenspalt. 
Der N . plantaris lateralis zog unter den Endschenkel der 
oberflächlichen Beugesehne und gab dort, vor Aufte i lung in 
die Nn . digitales plantares communes IV und digi ta l is plan­
taris V abaxialis, zahlreiche Rami musculares an die M m . in-
terossei und interf lexori i ab. Der N . digital is plantaris com­
munis IV und der N . digi ta l i s plantaris V abaxialis spalteten 
sich ebenfalls in Nn . digitales plantares proprii axiales und 
abaxiales, die in 3 Fäl len zusätzl ich einen Ramus in den 
Zwischenzehenspalt en t l i eßen . 
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9. Diskussion 
Kin Vergleich der hier erarbeiteten Ergebnisse mit den An­
gaben in der Fachli teratur zeigt, d a ß sowohl in der Zu 
sammensetzung der einzelnen Nerven des Beckengeflechts 
als auch in ihrem Verlauf und in ihrem Innervationsgebiet 
bislang erheblich voneinander abweichende Informationen 
vorlagen. In vielen der Schriften wurden die Ergebnisse von 
der Spezies Hund einfach auf die Katze übe r t r agen . Dann 
wiederum wurden zu wenig Exemplare untersucht , um 
eventuelle Variat ionen sicherzustellen. Im folgenden sollen 
die Äste des Beckengeflechts im einzelnen diskutier t werden. 
Jeder Segmentnerv entspringt mi t einer ventralen und einer 
dorsa len W u r z e l . Die dorsa le W u r z e l bes teh t nach 
A C K E R K N E C H T (1943) aus l ed ig l i ch zwei zarten F i l a 
radicularia. Eigene Untersuchungen ergaben bis zu 4 dieser 
Wurzel fäden, die dorsal k r ä f t i g e r und ventra l zarter wie 
auch zahlreicher waren. Diese Angaben decken sich m i t 
denen SEIFERLEs (1975). Auch das bei A C K E R K N E C I I T 
(1943), H O E R L E I N (1971), S E I E E R L E (1975) und DE 
L A H U N T A (1977) beschriebene Ganglion spinale konnte in 
der dorsalen Radix p r ä p a r i e r t werden. Über die Lage dieser 
Ganglien gehen die Meinungen a l le rd ings auseinander. 
A C K E R K N E C H T (1943) zufolge liegen die Spinalganglien 
in den Foramina i n t e r v e r t e b r a l , SEIFERLE (1975) be­
schreibt l ed ig l i ch für die Sak ra lgang l i en eine r ü c k e n ­
m a r k s p a r a l l e l e Lage i m W i r b e l k a n a l . Eigene Unte r ­
suchungsergebnisse s t immen m i t denen von KÖNIG und 
SCI IABEL (1986) übe re in . Danach liegen die Spinalganglien 
der Dorsa lwurze ln der ersten 5 Lendennerven in den 
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Foramina i n t e r v e r t e b r a l , die zwei letzten Lumbal- und die 
S a k r a l g a n g l i e n h ingegen p a r a l l e l zum R ü c k e n m a r k 
innerhalb des Wirbelkanals. 
Der N . iliohypogastricus cranialis entspringt sowohl nach 
vorliegenden Untersuchungen als auch nach Angaben von 
GRAU (1943), GROSSMAN (1955). KOCH (1965), DOBBER­
S T E I N / H O F F M A N N (1964) , S C H W A R Z E (1965) und 
SEIFERLE.(1975) aus dem Ventralast des ersten Lenden­
nerven. Der Ramus lateralis versorgt nach eigenen Unter­
suchungen die Mm. obliquus abdominis internus und ex­
ternus. Nach GRAUH943) und SEIFERLE (1975) innerviert 
er auch den M . transversus abdominis. Vorliegende Unter­
suchungen ergaben al lerdings, d a ß der Ramus medial is 
s ä m t l i c h e Bauchmuskeln versorgt . Die Untersuchungs­
ergebnisse i m Bezug auf das Hautfeld deckten sich größten­
teils m i t den Literaturangaben (GRAU, 1943; KOCH, 1965; 
SEIFERLE, 1975). Lediglich der beim männ l i chen Tier be­
schriebenen Innervation des P r ä p u t i u m s durch den N . ilio­
hypogastricus crania l i s m u ß widersprochen werden. Die 
Autoren beziehen sich wahrscheinlich auf Ergebnisse beim 
R ü d e n . B e i m Kater l iegt das P r ä p u t i u m indessen weiter 
kaudal und befindet sich deshalb nicht mehr im Inner-
vationsgebiet des N . iliohypogastricus cranialis. 
Im Falle des N . iliohypogastricus caudalis sind diese Unter­
suchungsergebnisse m i t denen der Fachliteratur ebenfalls 
g röß t en t e i l s identisch. Hierzu werden die Autoren GRAU 
(1943), DOBBERSTEIN und H O F F M A N N (1964), GROSS­
M A N (1955) , S C H W A R Z E (1965) , K O C H (1965) und 
SEIFERLE (1975) e r w ä h n t . 
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Allerdings g i l t auch hier, wie schon beim N . iliohypogastri-
cus cranialis e r w ä h n t , daß das P r ä p u t i u m des Katers keine 
Fasern vom N . iliohypogastricus caudal is e r h ä l t . 
Der N . i l ioingiunal is entspringt nach GRAU (1943) aus dem 
Ventralast des dri t ten Lendennerven. Diese Tatsache kann 
bes tä t ig t werden. Anastomosen zum Ventralast des zweiten 
und/oder vierten Lenden nerven, wie sie bei GROSSMAN 
(1955) und SEIFERLE (1975) angegeben sind, wurden aller­
dings nicht gefunden. Wie bei den N n . i l iohypogas t r i c ! 
versorgt auch der Ramus lateralis des N . i i io inguinal is die 
Mm. obliquus internus und externus abdominis, der Medial­
ast hingegen innerviert alle Bauchmuskeln. Das Hautfeld 
des N . i i io inguinal is liegt kaudal der Hautfelder der Nn . i l io­
hypogastric!. Das P r ä p u t i u m e r h ä l t auch von diesem Nerven 
keine Fasern. 
Der N . gen i to femora l is w i r d vom V e n t r a l a s t des 4. 
Lendennerven abgegeben. Diese Ergebnisse b e s t ä t i g e n 
GILBERT (1968), CROUCH (1969) und SEIFERLE (1975), 
wohingegen Fasern aus dem 3. oder 5. Lendensegment, wie 
von M I V A R T (1881) und SCHWARZE (1965) beschrieben, 
trotz sorgfä l t igs ter P r ä p a r a t i o n bei keinem der untersuchten 
E x e m p l a r e nachgewiesen w e r d e n k o n n t e n . Der bei 
S E I F E R L E (1975) e r w ä h n t e Ramus m u s c u l a r i s zum 
M . obliquus internus abdominis konnte a l lerdings festge 
stell t werden. G R A U (1943) und K O C H (1965), nach denen 
alle Bauchmuskeln vom N . g e n i t o f e m o r a l versorgt werden, 
kann auf Grund vorliegender Daten nicht zugestimmt wer 
den. I n Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t G R O S S M A N (1955) und 
SEIFERLE (1975) t r i t t der N . genitofemoralis durch den 
Leistenspalt und innervier t die Bauchwand und die I laut auf 
der kraniomedialen Fläche des Oberschenkels, ferner die 
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Vorhaut und die I Indenhüllen bzw. die Haut der Vulva und 
die Milchdrüse . 
Im Gegensatz zu DOBBKRSTEIN und H O F F M A N N (1964) 
sowie SEIFERLE (1975), nach denen der N . cutaneus femoris 
lateralis von Fasern aus dem 3. bis 5. Lendensegment ge­
bi ldet w i r d , geben L E I S E R I N G und M Ü L L E R (1885), 
T A Y L O R (1951), GROSSMAN (1955), SCHWARZE (1965), 
GILBERT (J968), CROUCH (1969) und ULMER et.al. (1971) 
lediglich das 4. und 5. Lendensegment als Ursprung an. Die 
letzte Auffassung kann bes tä t ig t werden. In 8 von 11 Fäl len 
wurde der von T A Y L O R (1951) und SEIFERLE (1975) be 
schriebene Ramus muscularis zum M . psoas major gefunden. 
Nachdem der N . cutaneus femoris lateralis mi t der A. cir 
cumflexa i l i u m profunda aus der Bauchhöhle herausgetreten 
war, verzweigte er sich in der Haut auf der dorsolateralen 
Seite des Oberschenkels, wie von T A Y L O R ί 1951), GILBERT 
(1968), CROUCH (1969) und SEIFERLE (1975) dargelegt. 
Diese Ergebnisse stehen im Widerspruch zu den Angaben 
von G R A U (1943), D O B B E R S T E I N und H O F F M A N N 
(1964), KOCH (1965) und ULMER et.al. (1971), die über eine 
Verzweigung auf der medialen Seite des Oberschenkels be­
richten. 
Der N . femoralis entspringt nach eigenen Untersuchungen 
aus den V e n t r a l ä s t e n des 4., 5. und 6. Lendennerven. Diese 
Ergebnisse b e s t ä t i g e n M I V A R T (1881), G R A U (1943), 
B R U N I und Z I M M E R L (1947), GILBERT (1968), H A B E L 
(1971), SEIFERLE (1975) sowie BOOTH und CHIASSON 
(1977). Sind das 5. und 6. Lendensegment an seiner Bildung 
beteiligt, ist der Ante i l aus dem 6. etwas größer als der aus 
dem 5. Lendennerven. E r h ä l t der N . femoralis Fasern vom 
4., 5. und 6. Lendensegment, stammen die Mehrzahl der 
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Axone aus dem Ventralast des 5. Lendennerven, der Ante i l 
aus dem 6. ist etwas größer als der aus dem 4. Lendenseg­
ment. Die aus den histologischen P r ä p a r a t e n erhaltenen 
Werte deckten sich mi t den durch die makroskopischen 
Messungen erhaltenen, lediglich der Antei l aus dem 4. Len­
densegment war etwas höher. Untersuchungen dieser A r t 
wurden bisher, zumindest für das Beekengeflecht der Katze, 
nicht veröffentlicht. 
Der vor allem in ä l t e re r Literatur (GURLT, 1844; FRANCK, 
1894; M A R T I N , 1912) beschriebene, aber auch bei DE LA 
H U N T A (1977) e r w ä h n t e Unterstutzungsast aus dem Ven­
tralast des 3. Lendennerven konnte trotz sorgfäl t igster und 
gezielter P r ä p a r a t i o n nicht dargestellt werden. In Über­
einst immung mi t GRAU (1943), T A Y L O R (1951), DOBBER-
STE1N und H O F F M A N N (1964), KOCH (1965), MC CLURE 
et.al . (1973) und SEI FE RLE (1975) wurde ein sich auf 
teilender Ramus muscularis zu den Mm. psoas major und 
minor gefunden. 
Nach Durch t r i t t durch die Muskelpforte teilte sich der N . 
femoralis und versorgte die Mm. quadriceps und sartorius. 
Nach Angaben in der deutschen Fachliteratur (GRAU, 1943; 
DO B B E R S T E I N / H O F F M A N N , 1964; K O C H , 1965; 
SCHWARZE, 1965; SEIFERLE, 1975) innerv ie r t der N . 
saphenus die Mm. gracilis, sartorius und pectineus. Die eige­
nen Untersuchungen e r h ä r t e n diese Angaben. Auch der von 
G R A U (1943) , S E I F E R L E (1975) sowie B O O T H und 
CHIASSON (1977) aufgeführ te Ramus zum Femorotibial-
und Femoropatellargelenk konnte bei einem knappen Dr i t te l 
der Fäl le p r ä p a r i e r t werden. 
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T A Y L O R (1951), GROSSMAN (1955), GILBERT (1968), 
U L M ER et.al. (1971) und SEIFERLE (1975) beschreiben als 
Ursprung des N . obturatorius die V e n t r a l ä s t e des 6. und 7. 
Lendennerven. Eigene Untersuchungen ergaben jedoch 
einen Ursprung aus den V e n t r a l ä s t e n des 5. und 6. , bei 
einem Dri t te l der p r ä p a r i e r t e n Tiere des 4., 5. und 6. Lenden­
nerven. Sie b e s t ä t i g e n d a m i t G U R L T (1844), M I V A R T 
(1881), GRAU (1943). D O B B E R S T E I N / H O F F M A N N (1964), 
CROUCH (1969), H A B E L (1971), MC CLURE et.al. (1973), 
B O O T H und C H I A S S O N (1977) sowie DE L A H U N T A 
(1977). Mehr als die Hälf te der Neuriten des N . obturatorius 
s t ammt aus dem 5. Lendensegment. W i r d er a u ß e r vom 
Ventralast des 5. und 6. auch von dem des 4. Lendennerven 
gebildet, sind die Antei le des 4. und 6. Lendensegmentes 
u n g e f ä h r gleich g roß . Die aus den histologischen Quer­
s c h n i t t s p r ä p a r a t e n erhaltenen Werte lagen innerhalb der 
Variat ionsbrei ten der aus den makroskopischen Messungen 
errechneten prozentualen Antei le . 
S E I F E R L E (1975) beschreibt nach D u r c h t r i t t durch das 
Foramen obtura tum eine Te i lung in einen Ramus cranialis 
und einen Ramus caudalis, was im Gegensatz zu eigenen 
Daten steht. Diese ergaben eine Aufzweigung in 4 oder mehr 
Aste. Sie deckten sich dabei m i t den Ergebnissen von 
T A Y L O R (1951) und U L M E R et.al. (1971). 
Der N . glutaeus cranial is entspringt aus den Ven t r a l ä s t en 
des 6. und 7. Lenden- sowie zusä tz l ich in einem Fünftel der 
Fä l l e aus denen des ersten und in einem weiteren Fünftel 
aus denen des zwei ten Kreuzne rven . Die Angaben von 
T A Y L O R (1951) , K O C H (1965) , S C H W A R Z E (1965) , 
G O S H A L (1971), U L M ER e t .a l . (1971) und SEIFERLE 
(1975) fanden somit ihre B e s t ä t i g u n g . 
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TAYLOR (1951), GROSSMAN (1955) und GOSH A L (1971) 
zufolge zieht der Nerv unter dem M . pir iformis h indurch . 
Auch diesen Angaben kann zugestimmt werden. 
Eine Innervation der Mm. gemelli durch den N . glutaeus 
cranialis, wie sie von T A Y L O R (1951), GILBERT (1968) und 
CROUCH (1969) beschrieben wurde, konnte allerdings hier 
nicht nachgewiesen werden. 
Oer N . glutaeus cranialis versorgt die Mm. glutaeus meduis, 
glutaeus profundus, tensor fasciae latae und p i r i f o rmi s . 
Diese Li tera turangaben ( G R A U , 1943; T A Y L O R , 1951; 
GROSSMAN, 1955; K O C H , 1965; S C H W A R Z E , 1965; 
U L M E R et.al., 1971; G O S H A L , 1971; SEIFERLE, 1975) 
stimmen weitgehend mi t eigenen Untersuchungen übere in . 
Lediglich bei drei P r ä p a r a t e n wurde der M. pir iformis wie 
bei H E N N I N G (1964) für den Hund beschrieben, d i r ek t 
durch Fasern aus dem N . ischiadicus innervier t . 
Wie bei GRAU (1943), T A Y L O R (1951), U L M E R et.al. (1971) 
und SEIFERLE (1975) beschrieben, entspringt der N . glu­
taeus caudalis aus dem Plexus ischiadicus. Lau t G R A U 
(1943), KOCH (1965), SCHWARZE (1965) und SEIFERLE 
(1975) versorgt er neben dem M . glutaeofemoralis den M . 
biceps femoris, nach KOCH (1965) und SCHWARZE (1965) 
e r h ä l t auch der M . semitendinosus Fasern von ihm. Diese 
Angaben konnten jedoch nicht b e s t ä t i g t werden. Der N . glu­
taeus caudalis innervier t lediglich (wie bei T A Y L O R (1951), 
CROUCH (1969) und BOOTH/CHIASSON (1977) beschrie­
ben) den M. glutaeus superficialis und den M . glutaeofemo­
ralis. 
Die Untersuchungen ergaben, d a ß der N . cutaneus femoris 
caudalis bei 4 von 10 P r ä p a r a t e n , wie bei SEIFERLE (1975) 
beschrieben, von Fasern aus den dre i Kreuzsegmenten 
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gebildet wurde?. Zusätzlich erhielt er einen Ilamus commu­
nicans vom N. ischiadicus. Die von F L K T C H K R (1971) 
erwähnte Bildung aus Fasern ausschl ießl ich des ersten 
Kreuznerven wurde hei weiteren drei Individuen festgestellt. 
In drei Fällen entsprang der N. cutaneus femoris caudalis 
aus dem Ventralast des ersten Kreuznerven und einem Ver­
bindungsast vom N. ischiadicus. Diese Tatsache entspricht 
den Ausführungen von N A K A N I S I I I et.al.( 1976). Der N. cu­
taneus femoris caudalis verlief bei der Hälfte der Präparate 
zusammen mit dem N. pudendus und tauschte mit diesem 
Fasern aus. Damit werden die Angaben von T A Y L O R 
(1951). K O C H (1965). SCIIWARZK (1965). G O S H A L (1971) 
und S K I F K R L K (1975) bestätigt. 
Nach Durchtritt durch das Foramen ischiadicum minor ver­
zweigte sich der N. cutaneus femoris caudalis in der Haut der 
Hinterbackengegend. Auch in diesem Fall stimmten die 
Untersuchungsergebnisse mit denen von K O C H (1965), 
S C H W A R Z E (1965). G O S H A L (1971) und S K I F K R L K (1975) 
überein. Die von SCHWARZ Κ (1965) und S K I F K R L K (1975) 
beschriebenen Äste zum M. semitendinosus sowie die von 
G R A U (1943) und K O C H (1965) erwähnten zum M. biceps 
femoris konnten jedoch an vorliegendem Material nicht dar 
gestellt werden. 
Die Ursprungsmoglichkeiten des N. pudendus unterliegen 
großen Variationen. Die eine Möglichkeit stimmt mit den 
Ausführungen von MARTIN Μ9Γ2) übercin. der die Ventral­
äste der ersten beiden Kreuznerven als Ursprung angibt. Die 
zweite bestätigt L K Y Η (1859), T A Y L O R (1951) und U L M KR 
et.al. (1971), die zusätzlich zu den Fasern aus den oben ge 
nannten ersten beiden Kreuznerven einen Ramus communi­
cans aus dem N. ischiadicus erwähnen. 
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Wie bei S K I F K R L K (1975) beschrieben, gibt der N. pudendus 
am hinteren Rand des M. glutaeus superficialis die Nn. peri 
nealis superficialis und profundus ab. Bei knapp einem 
Drittel der Präparate konnte ein von S K I F K R L K (1975) und 
DK L A H U N T A (1977) angegebener N. rectalis caudalis zum 
M. sphincter ani externus ebenfalls festgestellt werden. 
GROSSMAN (1955). G O S I I A L (1971) sowie BOOTH und 
CUIASSON (1977) geben als Ursprung des N. ischiadicus die 
Ventralaste des 6. und 7. Lenden- und des ersten Kreuzner 
ven an. 
(«ediglich bei einem Drittel der Individuen fanden diese An­
gaben ihre Bestätigung. Uber die Hälfte der Axone kamen 
aus dem Ventralast des 7. Lendennerven, aus dem β. Lenden­
segment stammten weniger als die Hälfte und der Anteil des 
ersten Sakralsegmentes lag bei 4%. Im Vergleich zu diesen 
durch makroskopische Untersuchungen erhaltenen Anga­
ben lagen die aus histologischen Präparaten ermittelten 
Werte nur für den Anteil aus dem ersten Kreuzsegment 
deutlich darüber. Bei einem weiteren Drittel der Fäl le 
entsprang der N. ischiadicus (wie bei G U R L T (1844), 
J K F F K R S O N (1954), GROSSMAN (1955), C R O U C H (1969) 
und G O S I I A L (1971) beschrieben) aus dem 6. und 7. Lenden-
und dem ersten und zweiten Kreuzsegment. Auch hier ka­
men mehr als die Hälfte der Neuriten aus dem 7. Lenden­
segment, ein knappes Viertel entstammte dem Ventralast 
des 6. Lendennerven, der Anteil des ersten Sakralsegmentes 
betrug 16%, der des zweiten 'Λ%. Der N. ischiadicus erhielt 
bei den übrigen Präparaten Fasern aus den Ventralästen des 
5., 6. und 7. Lenden- sowie des ersten Kreuznerven. Mehr als 
die Hälfte der Axone entsprang hier aus dem 6. Lenden­
segment, 10% aus dem Ventralast des 5. und 28% aus dem 
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des 7. Lendennerven. Lediglich 6% der Neur i t en stammten 
aus dem ersten Sakralsegment. 
Nach GRAU (1943), CROUCH (1969), G O S H A L (1971), MC 
CLURE et.al. (1973) und SEIFERLE (1975) zieht der Nerv 
durch die Incisura ischiadica major zwischen den M . glu­
taeus profundus und den M . pir i formis . Dies kann b e s t ä t i g t 
werden. Bei 5,9% von 633 untersuchten Beckenfrakturen der 
Katze t ra t an dieser Stelle eine Verletzung des N . ischiadicus 
auf (BÖHMER, 1985). In der Mehrzahl der Fä l l e handelte es 
sich um einen Funktionsausfall nach einer nach medial dis-
loziierten D a r m b e i n k ö r p e r f r a k t u r . Die bei L E Y H (1859), 
T A Y L O R (1951) und U L M E R et.al. (1971) e r w ä h n t e n Ver­
b i n d u n g s ä s t e zum N . pudendus konnten dargestellt werden. 
Bei mehr als der H ä l f t e der Tiere k o n n t e n auch Rami 
communicantes zum N . cutaneus femoris caudalis p r ä p a r i e r t 
werden, die in der L i te ra tur bislang noch nicht beschrieben 
wurden. 
GROSSMAN (1955) und GOSHAL (1971) führen Muske l ä s t e 
zu den Mm. gemell i und zum M . quadratus femoris auf, 
M A R T I N (1912), G R A U (1943) und MC C L U R E et.al. (1973) 
zum M . obturatorius internus. Sowohl die einen als auch die 
anderen Rami wurden gesehen. 
Auch in Bezug auf die Innervation der M m . biceps femoris, 
semimembranosus und semitendinosus durch Rami muscu­
lares aus dem N . ischiadicus s t immten die vorliegenden 
Unte r suchungen m i t G R A U (1943) , T A Y L O R (1951), 
GROSSMAN (1955) und CROUCH (1969) übe re in . Bei ge­
nauer P r ä p a r a t i o n und Trennung des t ib ia len und fibularen 
Anteils des N . ischiadicus bis zu den wirbelnahen Anastomo­
sen konnte e indeut ig festgestellt werden, d a ß die Rami 
musculares vom t ib ia len Ante i l abgegeben wurden. 
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Damit wi rd die Feststellung von N E C H V A T A L (1934) und 
SEIFERLE (1975) bes tä t ig t . Nach diesen Autoren entsprin­
gen die Rami musculares aus dem N . t ibial is . MC CLURE 
et.al. (1973) zufolge geben die Rami musculares auch einen 
Ast zum M . abductor cruris caudalis ab. An vorliegenden 
P r ä p a r a t e n konnte dieser Ast jedoch e indeut ig dem N . 
ischiadicus zugeordnet werden. 
I s c h i a d i k u s l ä h m u n g e n im Oberschenkelbereich auf Grund 
von fehlerhaften i n t r a m u s k u l ä r e n Injektionen kommen nach 
C H R I S M A N (1982) ebenfalls gelegentlich vor. 
Über den N . f ibularis , von den K l i n i k e r n auch N . peronaeus 
genannt, wurden die unterschiedlichsten Daten in der Fach­
l i te ra tur gefunden. KOCH (1965) beschreibt einen Ramus 
muscularis zum M . biceps femoris, SEIFERLE (1975) einen 
solchen zum M . abductor cruris caudalis. Weder der eine 
noch der andere konnte gefunden werden. Auch ein Hautast 
an die Kniekehle, wie ihn G R A U (1943), DOBBERSTEIN 
und H O F F M A N N (1964), SCHWARZE (1965) und K O C H 
(1965) beschrieben haben, war bei der Katze nicht dar­
zustellen. Nach DOBBERSTEIN/ H O F F M A N N (1964) und 
K O C H (1965) t e i l t sich der N . fibularis communis zwischen 
dem M . extensor d igi ta l i s longus und dem M . extensor digi­
talis lateralis, T A Y L O R (L951), GROSSMAN (1955) und 
G O S H A L (1971) zufolge zwischen dem M . extensor digi tal is 
longus und dem M . fibularis longus. Eigene Untersuchungen 
ergaben, d a ß sich der N . f ibular is communis zwischen dem 
M . fibularis longus und dem M . extensor digi tal is lateralis in 
den N . f ibularis superficialis und den N . fibularis profundus 
te i l t . Vorher ging in knapp der Hälf te der Fä l le ein Ast zum 
M . fibularis longus. Einen solchen Ramus beschreiben auch 
MC C L U R E et.al. (1973). 
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Nach T A Y L O R (1951), GROSSMAN (1955) und GOSHAL 
(1971) zieht der N . fibularis superficialis medial vom M . fibu­
laris longus nach distal, eine Tatsache, die bes tä t ig t werden 
kann. Der N . fibularis superficialis gibt, wie von M A R T I N 
(1912) und MC CLURE et.al. (1973) festgestellt, Rami mus­
culares an den M. extensor digital is lateralis ab. Auch der M . 
fibularis brevis e r h ä l t nach eigenen Untersuchungen sowie 
nach GROSSMAN (1955), GOSHAL (1971) und U L M ER 
et.al. (1971) einen motorischen Ast aus dem N . f ibularis 
superficialis. 
Übere ins t immend mi t T A Y L O R (1951), GROSSMAN (1955) 
und SEIFERLE (1975) wurde der Verlauf des N . fibularis 
superficialis zwischen den Sehnen der Mm. t ibial is cranialis 
und extensor digital is longus gefunden. Er zieht nach distal 
auf die Beugeseite des Tarsalgelenks. Dort te i l t er sich in 
einen Ramus lateralis und einen Ramus medialis. 
Der Ramus lateralis zieht nach DOBBERSTEIN und HOFF 
M A N N (1964), S E I F E R L E (1975) sowie BOOTH und 
CHIASSON (1977) als N . digital is dorsalis V abaxialis zur 5. 
Zehe, w ä h r e n d der Ramus medialis sich in den N . digitalis 
dorsalis I I abaxialis und die Nn. digitales dorsales communes 
I I bis IV aufspaltet. Vorliegende Untersuchungen stimmen 
jedoch m i t G R A U (1943), GROSSMAN (1955), GOSHAL 
(1971) und MC CLURE et.al. (1973) übere in . Nach deren An 
gaben te i l t sich der Ramus lateralis in den N . digitalis dor 
salis V abaxialis und den N . digi tal is dorsalis communis IV, 
aus dem Ramus medialis entspringen der N . digitalis dor­
salis I I abaxialis und die Nn . digitales dorsales communes I I 
und I I I . 
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Die Nn. digitales dorsales communes zweigen sich (wie von 
GRAU (1943), GROSSMAN (1955), MC CLURE et.al. (1973) 
und SEIFERLE (1975) dargelegt) in zwei N n . d ig i ta les 
dorsales proprii auf. 
Nach den hier ausgeführ ten Untersuchungen werden vom N . 
'f ibularis profundus die Mm. t ibialis cranialis, extensor digi­
talis longus und extensor hallucis longus innerviert. GROSS­
M A N (1955), GOSIIAL (1971), ULMER et.al. (1971) und MC 
CLURE e t i l . (1973) teilen ebenfalls diese Ansicht. Der laut 
SEIFERLE (1975) vom N . fibularis profundus versorgte M . 
fibularis brevis e rhä l t seine Fasern vom N . fibularis commu­
nis oder superficialis. Auf der Beugeseite des Tarsus erfolgt 
die Teilung in einen Ramus medialis und einen Ramus late­
ralis. 
Der Ramus medialis zieht als N . metatarseus dorsalis I I zur 
zweiten Zehe und vereinigt sich dort mi t dem N . digi tal is 
dorsalis communis IL Damit werden die Ausführungen von 
GRAU (1943), GROSSMAN (1955) und SEIFERLE (1975) 
bes tä t ig t . Der Ramus lateralis versorgt den M. extensor digi­
talis brevis. Verbindungen zu den Nn . digitales dorsales 
communes I I I und IV (wie bei GRAU (1943), GROSSMAN 
(1955) und SEIFERLE (1975) beschrieben) konnten bei sorg­
fäl t igs ter P räpa ra t ion nicht dargestellt werden. 
Der N . t ibial is gab in der Mit te des Oberschenkels den N . 
cutaneus surae caudalis ab, der die Haut auf der lateralen 
Seite des Unterschenkels, des Tarsus und des Metatarsus 
versorgt. Hier decken sich die eigenen Untersuchungen mi t 
denen von G R A U (1943), U L M E R e t . a l . (1971) und 
SEIFERLE (1975). Auch die Innervation der Mm. gastroc­
nemius, flexor digi ta l is superficialis, flexor d ig i ta l i s pro­
fundus, t ibial is caudalis, soleus und popliteus erfolgte wie 
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von GROSSMAN (1955), GOSHAL (1971), U L M E R et.al . 
(1971), S E I F E R L E (1975) sowie E N G L I S H und L E T -
BETTER (1982) beschrieben. Zwischen der Achillessehne 
und dem M. flexor digital is profundus zieht der N . t ibia l is , 
mehr auf der medialen Seite gelegen, nach dis ta l . Dieser 
Verlauf, der auch bei den übr igen H a u s s ä u g e t i e r e n zu finden 
ist, s t immt m i t den Angaben von GROSSMAN (1955), 
GOSHAL (1971), MC CLURE et.al. (1973) und SEIFERLE 
(1975) übere in . 
Nach SEIFERLE < 1975) te i l t sich der Ramus medialis in den 
N . d ig i ta l i s plantar is I I abaxialis und die Nn . digi ta les 
plantares communes I I , I I I und IV , der Ramus lateralis w i rd 
zum N . digitalis plantaris V abaxialis. Vorliegende Unter­
suchungen bes tä t igen jedoch die Angaben von GROSSMAN 
(1955), GOSHAL (1971) und MC CLURE et.al. (1973). Sie 
beschreiben eine Auftei lung des Ramus medialis lediglich in 
den N . digi tal is plantaris I I abaxialis und die Nn. digitales 
plantares communes I I und I I I , der N . digi tal is communis 
plantaris IV wird genauso wie der N . digi tal is plantaris V 
abaxialis vom Ramus lateralis abgegeben. 
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10. Zusammenfassung 
Der Ursprung, Verlauf und Verzweigungsmodus der Nerven 
des Plexus lumbosacralis wurde an 25 anatomischen Prä­
paraten von Katzen untersucht, die mi t diversen Fixations 
methoden konserviert wurden. 
Die Spinalgangi ien der letzten beiden Lumbal- und der 
Sakralsegmente besitzen eine r ü c k e n m a r k s p a r a l l e l e Lage 
im Canalts vertebralis. Die scheinbare Kranialverlagerung 
des R ü c k e n m a r k s durch den Ascensus medullae spinalis ist 
bei der Katze wenig ausgep räg t und wird lediglich im Sak­
ralbereich deutl ich. 
Die drei ersten Lendennerven besitzen an ihrem Ursprung 
keinerlei Verbindung zu den kaudal folgenden Ven t r a l ä s t en 
des Plexus lumbosacralis. Sie können demnach nicht diesem 
hinzugerechnet werden. 
Das P r ä p u t i u m wi rd nicht, wie bei anderen Tierarten üblich, 
von den N n . iliohypogastrici, dem N . i l ioinguinalis und dem 
N . genitofemoralis innerviert . Seine kaudale Verlagerung 
bedingt, d a ß beim Kater lediglich der N . genitofemoralis 
hierfür z u s t ä n d i g ist. 
Der N . saphenus führ t neben sensiblen auch motorische 
Fasern und inne rv ie r t die M m . pectineus, sartorius und 
gracil is . Die beiden letzteren erhalten dazu noch Zweige vom 
N . obturatorius. 
I m Bereich des Ursprungs der Nn. cutaneus femoris caudalis 
und pudendus sind vielfache Ursprungsmögl i chke i t en auf­
fällig. Zudem tauschen beide Nerven untereinander mehr­
fach Fasern aus und erhalten auch solche vom N . ischiadi­
cus. 
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Von den Nn. femoralis, obturatorius und ischiadicus werden 
die prozentualen Anteile der einzelnen Lenden- und Kreuz­
segmente bestimmt. 
Vom N. ischiadicus entspringt ein feiner motorischer Ramus 
für den M . abductor cruris caudalis, nachdem aus seinem 
t ibialen An te i l die proximalen M u s k e l ä s t e für die M m . 
biceps femoris, semimembranosus und semitendinosus abge­
hen. 
Auf der Dorsalf läche des Fußes te i l t sich der Ramus lateralis 
des N . fibularis superficialis in einen N . digital is dorsalis 
communis IV und einen N . digi tal is dorsalis V abaxialis. Der 
Ramus medialis des N . fibularis superficialis spaltet sich in 
einen N . digi ta l is dorsalis I I abaxialis und die Nn. digitales 
dorsales communes I I und I I I auf. Variationen und Faseraus 
tausch zwischen den Ästen sind die Regel. 
Von den F n d ä s t e n des N . t ibial is versorgt der Ramus media­
lis mi t seinen Nn . digitales plantares communes I I und I I I 
sowie dem N . digi tal is plantaris I I abaxialis die zweite und 
dri t te Zehe. Der Ramus lateralis te i l t sich in den N . digitalis 
plantaris communis IV und den N . digital is plantaris V ab­
axialis, die die IV . und V. Zehe innervieren. 
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11. Summary 
Macroscopic Investigations of the Lumbosacra l Plexus 
of the Cat 
The nerves of the lumbosacral plexus were examined in 25 
anatomical specimens of cats that had been conserved w i t h 
various fixation technics. Special at tention was payed to the 
or igin, anatomical pathway and branching of these nerves. 
The spinal ganglia of the last two lumbar segments and the 
ganglia of the sacral segments are positioned parallel to the 
spinal cord in the vertebral canal. The apparent craniad dis­
placement of the spinal cord through the ascensus medullae 
spinalis is not as pronounced i n the cat and is only obvious in 
the sacral region. 
The first three lumbar nerves have no connection at their 
point of origine to the cordally located ventral roots of the 
lumbosacral plexus. Therefore, they cannot be included i n i t . 
In contrast to other animal species, the prepuce is not inner­
vated by the nn. i l ihypogastr ici , n. i l io inguinal is and the n. 
genitofemoralis . In the male cat the caudad displacement of 
the prepuce causes the n. genitofemoralis to be solily respon­
sible for its innervation. 
The saphenous nerve carries sensory as well as motor fibers 
and innervates the pectineus, sartorius and gracilis muscles. 
The latter two also received branches from the obturator 
nerve. I t is s t r i k i n g , how var ied the possibili t ies for the 
origine of the caudal femoral cutaneous nerve and pudendal 
nerve are. In addition, these two nerves exchange fibers and 
receive fibers from the sciatic nerve. 
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The percentage of fibers o r i g i n a t i n g from each lumbar 
segment for the femoral, obturator and sciatic nerves is 
determined. 
A small motor ramus for the abductor cruris caudalis muscle 
originates from the sciatic nerve, after the proximal muscle 
branches for the biceps femoris, semimembranosus and 
semitendinosus have left the t ib i a l portion of the nerve. 
On the dorsal surface of the foot the lateral ramus of the fibu­
lar superficial nerve splits into a n. digi ta l is dorsalis commu­
nis IV and a n. digi ta l is dorsalis V abaxialis. The medial 
ramus of the n. fibularis superficialis divides into the n. di^i-
talis dorsalis I I abaxialis and nn. digitales dorsales commu­
nes I I und I I I . Variations of this and an exchange of fibers 
between the branches are the rule rather than the exception 
The medial ramus, as a t e rmina l branch of the t i b i a l ner^e, 
innervates the second and th i rd toe w i t h the nn. digitales 
plantares communes I I and I I I as wel l as the n. d igi ta l is ρΐεη-
taris I I abaxialis. The lateral ramus splits into a n. digitalis 
plantaris communis IV and n. d ig i ta l i s plantaris V abaxialis 
which innervate the 4. and 5. d ig i t . 
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